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Pattettas der tschechischen Sozialdemokratie. !
Begrüßungen . — Politisches Referat Bechynrs : Notwendigkeit der

Lösung der nationalen Frage .

Seneralftrellparole in
vberschleflen .

Kattowitz , 87 . September . Die polnischen
Oppositionsparteien haben im Fnduftrierevier
»In Flugblatt verbreiten lasten , in dem die Ar .

betterschast der Gruben und Hllttenbetrieb « sowie
der Fabriken ausgefordert wird , « inen dreitägigen
Generalstreik zum Zeichen der Protestes
« gen di « Auflösmzg de » schlesischen Sejms und
die Verhaftung Korfanty » zu veranstalten . Der
Streik sei da , letzte legal « Mitt « ! der schlesischen
Bevölkerung , von dem sie Gebrauch machen
könnt « .

I « Lause de - gestrigen Nachmittags wurde
der kommunistisch « Abgeordnete Wieczorek
verhaftet » der noch ein « Gefängnisstrafe wegen
Hochverrats abzubvßen hat . Der zweit « kommuni .

« r Abgeordnete konnte sich der Verhaftung
) die Flucht entziehen .

Nabe in Prag .
Prag , 27 . September . Di « von den Behör¬

den gestern getroffenen umfassenden Sicherheits .
Maßnahmen blieben auch heute aufrecht , doch kam

es an keiner Stell « zu Ruhestörungen . Der

Wenzelsplatz wies abends wieder «in « erhöht «
Frequenz auf , doch erwies sich nirgends « in Sin ,

schreien notwendig . Di « Polizei « und Gendar -

meriebereitschaft soll jedoch nochbiS Montag auf .
recht erhalte « bleiben , da für Montag von kom¬

munistischer Seit « mit eventuellen Kundgebungen
gerechnet wird .

Prag , 27 . September . ( 6. P. B. ) In der

Prager Abendpresse erschien die Nachricht , dah
die letzten Prager Ereignisse auch in ÄudweiS

uttd Mahr . - Ostrau rin Echo hatten , wo gleichfalls
« egen die deutschen Filme protestier ! worden sei.
Dm amtlichen Kreisen in BudweiS ist Aber « ine

Mtion oder Kundgebung dieser Art in BudweiS

nichtS besannt . Jp . M ä h,r . - Ost r a u. benioiv -

silierten Freitag abends Ncincrc ' Gruppen vor

dem Kino „ Odeon " , wobei drei junge Burschen
verhaftet wurden . Ter Film , gegen den demon¬

striert wurde , wurde aber auf dem Programm
belasten .

Für Beschleunigung der
Refystemlfierung .

Die öffentlichen Angestellte « bei Minister
Dr . Franke .

Der Borstand der Exekutive der Spitzen ,

oraanisationen der öffentlichen und StaatSangc «
stellten intervenierte am 27 . d. beim Borsitzenden
der Miuistcrpersonal . ' omnnssion Minister Dr .

Franke wegen beschleunigter Beendigung der Re «

systemisierung ,
Der Minister legte der Deputation den Fort¬

gang der Arbeiten seit Juli l . I . dar und skizzierte
das weitere Vorgehen . Er erklärte , es sei das

Bestreben der Regierung , die Angelegenheit in

günstigem Sinne abruschtteßen , und versicherte , daß

cs möglich sein w^rde , die Resystemisierung in

absehbarer " Zeit hcrauszugeben .

Hakenkreuzlers Reglerungsprogramm .
Berlin , 27 . September . (Eigenbericht . ) Am

kommenden Dienstag wird der neu gewählte
braunschweigische Landtag zusammentretcn . Nach¬

dem die Verhandlungen zwischen den Natio¬

nalsozialisten und dem Bnrgerblock
zu einer Einigung geführt habe », wurde be -

schlossen , die Regierung aus diesen beiden Grup¬
pen zusammenzusetzen . Heute wird nun das m

Aussicht genommene Jieaierungsprogramm ver¬

öffentlicht , das von den Nationalsozialisten stili¬

siert und von den Dculschnatiotlalen anerkannt

wurde . Darnach sollen die Beamtengehälter in

den höhere » Gruppen um 10 Prozent reduziert
werden . Das Ministerpensionsgesetz will man

ausheben . Gefordert wird weiters Kürzung der

Fersen und Verlängerung der Dienstzeit der

Beamten . Der wichtigste Programmpunkt aber

ist die Ankündigung , daß sämtliche sozial¬
demokratische » Beaniten ohne - Ruhe¬

gehalt entlassen werden sollen.

OrMche Bahnen unter Slaalskontrolle ?

Loudon , 7. September . „Daily Erpreß " teilt

mit , daß eine vollkommene Reorgamsatitzn der

englischen Eisenbahnen vorbereitet werde . Die

Regierst »« werde eine Kontrolle über die Eisen»
bahugeselllchafteu erhalten , was ihr , bedeutende
Ersparungen ermöglichen werde .

Prag , 27 . Septeniber . Heute und die fol¬
gende » zwei Tage ist in Prag das Parlament
der Vertrauensmänner . der tschechischen sozial¬
demokratischen Partei versammelt . Die Ver¬
handlungen finden im großen Saale des Re -

präsentaiionShauses statt .
Um zehn Uhr vormittags wird die Tagung

mit Vorträgen der Arbcitersänger cinaeleitet ,
welche die Internationale " und „ Das Lied der
Arbeit " singen . Dann eröffnet der Parteivor¬
sitzende Gen . H a m p l den Parteitag und be -

grüßt vor allem die Gäste , welche als Vertreter
von Bruderparteien gekommen sind . Vertreten

sind die Laoour Party Englands , die sozialde¬
mokratischen Parteien Dänemarks , Frankreichs ,
Spaniens , Lettlands , RuniänienS , MagyarienS ,
Oesterreichs , der Ukraine , die russische Sozial¬
demokratie , die russischen Sozialrevolutionäre ,
die georgische Sozialdemokratie , die tschechische
Sozialdemokratie Oesterreichs , die deutsche
Sozialdemokratie in der Tschechoslowakischen
Republik ( Dr . Ezech und Taub ) und die

polnische Sozialdemokratie in der Tschechoslo¬
wakei . Gen . Hampl gedenkt dann derjenigen
Genossen , die seit dem letzten Kongreß ver¬

storben sind und gibt einen Ucberblick über
die Entwicklung der politischen Verhältnisse im

Ausland und Jnlande . Die tschechische Sozial¬
demokratie arbeite

für die Einheit des Proletariats ,

wofür auch bei den deutschen Genossen
Verständnis vorhanden sei. Redner gedenkt des

Smichowcr Kongresses und erklärt unter star¬
kem Beifall des Parteitages , daß die beiden

sozialdemokratischen Parteien
auch weiterhin zusammcngehen
werden .

Daraufhin überreicht Genossin K a r p i 8-

kovü zum Danke dafür , daß die Partei sich
stets für die Rechte der Frauen eingesetzt habe ,
dem Kongreß eine Fahne , die unter großer Be¬

geisterung enthüllt wird .

Nach der Wahl des PräsidinmS — T o-

müöek ist erster Vorsitzender — wird ein Be -

grüßungStelegramm an den Präsidenten Ma -

saryk gerichtet .
Nun folgen die

Begrüßungen .
Für die Labour Party spricht Georg L a t h a in ,

für die Sozialdemokratie Frankreichs S ö v e-

r a c, für Dänemark K r i st c n s e n, für Oester¬
reich E l d e r s ch, für Spanien S a n t i a g o, für
Magyarien W c l t n e r , für Lettland D u k u r S,

für Rumänien Moscovici , für die tsche¬
chische Sozialdemokratie Oestorrelchs S a h ü -

st e k, für die deutsche sozialdemokratische Arbei¬

terpartei in der Tschechoslowakischen Republik
spricht in deutscher und tschechischer Sprache

. Abg . Genosse La « - r

Er irnirde mir der ehrend « Auftrag zuteil , den

bedeutsamen Parteitag uirsrrer tschechischen Freunde
und Kampfgenosse » auf daS herzlichst « zu begrüßen .

Seit ihrem letzten Parteitag in Prag ha ! .sich
ein « grundlegende Wandlung vollzogen . Damals

habe ich in Vertretung der deutschen sozialdcmokra -
tischen Partei d«it Wunsche und der Hoffitung
Ausdruck gegeben , daß di « künftig « Entwicklung zu

einer Annäherung der sozialdemokratischen Par¬

teien dieses Staates , vor allem der tschechischen und

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei führen

möge. Seither haben wir Smichow erlebt , eine

Kundgebung , di « sedcm Teilnehmer zu einem Er¬

lebnis geworden ist und bei dem in so elementarer

Weis « zum Ausdruck gekommen ist, tvelchen Wider -

hall schon di « Einberufung des Kongresses allein

bei den Mitgliedern aller sozialdemokratisch«« Par¬

teien und wett darüber hinaus bei allen Bcvölke

rnngsschichten gefunden hat , die di « Berständigung
unter den diesen Staat bewohneirdc . » Völkern als

ein « Voraussetzung für ein « gedeihliche politisch «

und wirtschaftliche Entwicklung ausehen . Alle

gmnciusamo» Kundgebungen , die wir seither ver¬

anstaltet haben , haben ' uns Immer und iunner

wieder davon überzeugt , daß

di « Zusckmmenjarbeit der beide « sqialdemo -

kratischen Parteien «in « unerläßlich « Not¬

wendigkeit

ist. Stach den für die sozialdemokratischen Parteien

erfolgreichen Wahlen des Jahres 1929 haben wir

— aus der schwierig «! internationalen Lage her¬

aus — nn Interesse der Arbeiterklasse und zur

Festigung und Vertiefung der Zusammenarbeit

beider Parteien den Eintritt iu di « Regierung
vollzogen . Seither setzen die Genossen Bcchynö ,
Derer und M« i ß n e r gemeinsam init unserem
Genossen Dr . C z « ch alle Kräfte dafür «in , um in
der Regierung di « Interessen der Arbeiterklasse
wahrzunchmen und angesichts der denkbar ungün¬
stigsten wirtschaftlichen Verhältnisse das Bestmög -
lichste für di « arbeitende Bevölkerung zu erringen .
Ich glaube nicht nur der Meinung der deutschen
Arbeiterklasse , sondern der Aussasiung aller sozial¬
demokratischen Parteien dies «- Staate - Ausdruck

zu geben , wenn ich erkläre , daß wir die mühselig «
Arbeit dieser Genossen zu würdigen wissen und daß
wir ihnen für diese aufopfernd «, aufreibende
Arbeit den herzlichsten Dank zum Ausdruck

bringen .
Wir siich jetzt In der Hauptstadt der Tscheche ,

slowakischen Republik Augenzeugen nationalistischer
Ausschreitungen .

stn mutiger Weis « sind unsere tschechischen
Gonoffen dem Treiben d«S Ratiomrklsmus
mit aller Entschiedenheit entgegengcteeten ,

nicht nur aus grundsätzlicher Auffasiung heraus ,
sondern in der klaren Erkenntnis , daß diese Exzess «
vor ollem die Sach « der Arbeiterschaft auf¬
schwerste schädigen . Die nationalistischen Methoden
haben immer als Mittel gedient , um die Menschen
von den sie unmittelbar berührenden wirtschaft¬
lichen und politischen Problenten abzulenken . Die

Bekämpfung der nationalistischen Auswüchse ist

gerade jetzt, noch den letzten außenpolitischen Er¬

eignissen , eines der dringendsten Gebot « der

Stuitde . '
Sie gehen bei diesem Parteitag daran , «in

nenen Parteiprogramm zn beschließen . Wir

sind davon überzeugt , daß die Betonung der Not¬

wendigkeit einer weiteren innigen Zusammenarbeit
der tschechischen und deutschen Arbeiterklasse der

Leitgedanke bei der Beratung dieses Programms
sein wird .

Wir wünschen den Beratungen ihrer Partei¬
tages , auf welchen auch di « Blicke der deutschen
Arbeiter gerichtet sind , den besten Erfolg . Ich

glaube , abschließend dem Wunsche und der Hoff¬

nung Ausdruck geben zu dürfen , daß es

beide Parteien als Ihre vornehmste Auf¬
gabe ausehen werde » , das brüderlich « Ver .

hältnio , das wir uns eratNbeltrt haben ,
immer mehr zu festige » und zu vertiefen .

Schließlich sprechen noch für die polnischen
Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei Cho -
b o t, für die russische Sozialdemokratie D a n,
für die ukrainische Sozialdemokratie F e d c n k o,
für die russischen Sozialrevolutionäre T s ch e r -
n o w, für die georgische Sozialdemokratie
Lomtatidze , für die ukrainischen Sozial¬
revolutionäre D c n i s c n k o, für die Tschechosl .
Gewerkschastsvereinigung T a y e r l e, für die

Genossenschaften 2 u st i g und für die Turner

H n m l h a n S. Darauf tritt die Mittagspause
ein .

*

Die Nachmittagsverhondlungen wurden mit
dem

Bericht

des Zentralsckretärs , Gen . Dundr , eröffnet .
( Wir hoben das Wichtigste aus dem ge¬

druckten Bericht d « s Partcisckretaviats schon
gestern veröfsentlicht ). Mit Genugtuung konnte
Gen . Dundr darauf Hinweisen , daß die Partei
fest dastche und konsolidiert sei und daß ihre
Anhänger überzeugt sind von der Sieghaftig -
keit der Sozialdemokratie . „ Wir glauben , daß
SS keine Macht in diesem Staate gibt , welche
unser Vordringen aufhalten kann , wir glauben
an ein « Entwicklung , die uns zum führenden
politischen Faktor in diesem Staate machen

wird . "
De » R e v i f i on s b e r i ch t erstattet Ab -

geoidnetcr Genosse R e m e ö, worauf der Par -
tci ' lcitnng die Entlastung erteilt wird .

Das poetische Referat erstattet der Stell¬

vertreter des Ministerpräsidenten ,

Genosse Bechynö .
Er führte unter anderem auS :

Jeder von uns weiß , was in der Politik di «

Stärke und i » der Demokratie die Zahl bedeutet .

Aber die größte Kraft wird zur Ohnmacht , wenn

sie nicht geleitet ist vom gesunden Menschenverstand
und . von klugen und durchführbaren Gedanken .

Auch in der Politik gewinnt auf die Dauer di «

( Schluß auf Seite 2. )

Nationale Ehre
und anderes .
Im Verlaufe der Prager Kundgebungen

des nationalen Barbarismus ist ein Faktor
völlig unsichtbar geblieben , die Regierung .
Tagelang wurde in den Straßen Prags
demoliert , das . Abgeordnetenhaus tagte in¬

dessen , doch weder der Ministerpräsident , noch
der für die Vorfälle in erster Linie verant¬

wortliche Innenminister fiihlten sich be¬

müßigt , das Wort zu ergreifen und zu den

Ereignissen den Standpunkt der Regierung
bekauntzugeben . Selten hat sich das Fehlen
einer wirklichen Führung der Regierung so
beschämend fühlbar gemacht wie in den letzten
Tagen ; der armselige Herr Ministerpräsident
hat auch diesmal die Rolle des auf dem Dache
sitzenden und sich nicht zu helfen wissenden
Greises erfolgreich bis zu Ende gespielt. Wollte
man seine Meinung oder doch wenigstens die

Meinung seiner Partei über die Vorgänge
erfahren , so niußte man deren Zeitungen ,
allen voran den „ Benkov " lesen . Dort erfuhr
man , daß die Partei des Minister¬
präsidenten die Ausschreitungen der

Prager Straße mit den o f f e n st e n und

herzlichsten Sympathien be¬

gleite und abgesehen von einem ganz
leisen Tadel , der den Fenstereinwürfen ( wohl
nur bei tschechischen Geschäftsleuten ) galt , in

ihnen hvcherfreuliche Kundgebun -
gen des nationalen Gewissen «
und der nationalen Ehre erblickte ,
fiir die man den „ Demonstranten " dauernde «
dankbares Gedenken bewahren nn' isse . Mau
nenne uns freundlichst noch ein anderes Land ,
wo derartiges möglich ist . ES ändert wenig
an der Sache , daß gestern endlich , reichlich
verspätet , die „ Prager Presse " sich zu einer

Verurteilung der Exzesse der Straße auf¬
schwingt und von „ Dunkelmännern " spricht ,
die sie als die Arrangeure der Exzesse bezeich¬
net . Man weiß ja , daß dies nur eine Ver¬

beugung vor dem Auslande ist , dem man ein¬
reden möchte , daß die verantwortlichen Stellen
im Staate in der Beurteilung der Taten der

Terroristen einmütig sind . Aber wollte man

auch glauben , daß die Stellungnahme de «

Regierungsblattes ernst gemeint ist, so muß
man fragen : was sind das für hinterwäldle¬
rische Zustände ? Das deutsche Negiernng «.
blatt erklärt die Ausschreitungen für verderb¬

lich und schädlich, die Presse sämtlicher
tschcchischbürgerlicher Regierungsparteien , dar¬
unter auch jene des , daß Gott erbarm ' , leiten¬
den Ministers jnbelt geradezu über sie und
drückt ihre Bewundernng über die Retter der
nationalen Ehre aus !

Die nationale Ehre ! Wir glauben keinen

Augenblick , daß die Auffassungen , welche von
den exzedierendcn Chauvinisten und ihren
Förderern in und außerhalb der Regierung
über die Art der Wahrung der nationalen
Ehre geäußert und bekundet wurden , von der

Mehrheit des tschechischen Volkes geteilt
werden . ES braucht nur an die ehrliche ,
mutige und anständige Haltung der tsche¬
chischen Sozialdemokraten erinnert zu werden ,
aber auch darüber hinaus wird bei vielen

tschechischen Bolksangehörigen kaum ein Ge¬

fühl der Genugtuung , eher eines der tiefsten
Beschämung nach den Taten der Ueber -

patrioten zurückgeblieben sein. Nur eben , daß
die anderen durch das gedruckte Wort die

öffentliche Meinung beherrschen und diese ist
nach wie vor der Auffassung , daß alles was

geschah, gut und recht war , daß eS notwendig
erschien , um der nationalen Ehre willen das

Spielen deutscher Tonfilme zu verhindern ,
das deutsche Theater und viele Geschäfts¬
lokale zu demolieren . Die nationale Ehre
das Schlagwort — hat noch immer und bei
allen Nationen seine Zugkraft bewährt und

noch überall lvar es die Deckung , hinter der

unsaubere Elemente ihre Geschäfte betrieben .
Wie soll durch die Vorführung deutscher
Sprcchfilme der tschechischen Nationalohre
Abbruch zugefügt worden sein ? Die tsche¬
chischen Bolksangehörigen haben ein stark
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ausgeprägtes Nationalgefühl , sie hätten sich
sicher längst aufgelehnt unh das Verbot der

deutschen Filme gefordert , » venn diese wirk¬

lich auch nur im geringsten gegen die Ehre
oder gegen das Selbstgefühl der tschechischen
Nation verstoßen hätten , aber der Zulauf , den

sie fanden , bewies nicht nur , daß hundert¬
tausende Tschechen an ihnen Gefallen fand ,
sondern daß sie nichts an ihnen fanden, was

sie in ihren nationalen Empfindungen hätte ,
verletzen können . Dennoch diktierte der tsche¬
chische Chauvinismus : weg mit ihnen , und

die mobilisierte Straße trug den Sieg davon .

Der nationalen Ehre , wie sie von ihren
GralShütenr gelehrt wird , erfcheint eö für
das Wohl des Staates und der Nation zu -

träglicher , Rechte und Empfindungen der

andersnationalen Staatsbürger in den Staub

zu treten , sie zu kränken , zu verbitten » und

ihnen sichtbar vor Augen zr » führen , daß sie

minderwertig sind , daß ihre Sprache und sic
selbst mißachtet und gehaßt werden . ES hilft
keine Beschönung : d a S ist der Eindruck , der

nach den skandalösen und von der Staats¬

gewalt begünstigten Exzessen bei vielen Deut¬

schen Zurückbleiben wird . Nichts wäre ver¬

fehlter , als den Schaden , der dem tschechischen
Volke und dem Staate voi » dem sascistifchen
Knabenhort unter den » Beifallsgeklatsche
sämtlicher tschechischer bürgerlicher Parteien
gestiftet wurde , nach dem Werte der zertrüm -
merten Fensterscheiben zu be»nessen . Die

„ Prager Presse " hat recht , wenn sie sagt, der

tatsächliche Schaden sei ein tausendfach grö¬
ßerer , nicht recht dagegen hat sie mit der

beschönigenden Behauptung , die ganze Be¬

wegung sei nicht gegen die Deutsche »» gerichtet
gewesen und als Beweis anfnhrt , daß der

Großteil der geschädigten und beschädigten
KinoS sich im tschechische»» Besitz befindet . Das

wird man dem nninformiertesten Ausländer

nicht einreden können . Das betrubteste an den

Vorfällen ist , daß sie jenen Kräften im Staate ,
wie eS auch die Absicht der Arra »»geure war ,

welche auf ein friedliches Zusammenleben des

tschechischen und deutschen Volksstammes hin¬
arbeiten , schwere Klötze in den Weg geworfen
haben »»»»d daß jenen Kreisen i »n dentschen
Volke , die den Pessimismus predigen , die an

keine BerständigungSmöglichkeiten glauben
und die eine Besserling der Lage der Sudeten¬

deutschen nicht von der einkehrenden Vernunft
und Einsicht der Machthaber , sondern von

ganz anderen Ereigirissen erhoffen , wenigstens
scheinbar recht gegeben wird . Nichts ist ver¬

derblicher , als wen » » in einem Volke die Hoff -
»inngslosigkeit zu fördern ges»»cht wird , in

diesem Falle die Hoffnnngslosiakeit au ein

größeres Stl "»ck nationaler Gerechtigkeit geaen -
über den Mi»»dcrheiten . Wem » schon die Bor -

fühnlng deutscher Sprechfiline derart den

» rationalen Furor zu eiltfelkelir vcrinag , wie

soll da die Hoffnung anfkcnnmen , daß es

jemals z»» der vorläufig »» ur auf dein Pavier
der Verfassung stehenden staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung auch der nichttschechischen
Staatsbürger komme » » kann ! Diese lleber -

zeugung zr» erwecken , war die tiefere Absicht
der Veranstalter der Prager Ausschreitungen
» » nd n » an muß bedauernd feststcllen , daß sie
nicht ohne Wirkung geblieben ist .

In den Tage »» des Prager Rummels

wurden nicht nur Fenster eingejchniissen, mau

hat auch Empfi»»d»»»»gen verletzt , über welche
»»»a»» sich im Augenblick achtlos hinwegsctzen
z»» können glaubt , derei » Auswirklingen aber

früher oder später feine guten Folgen zeitigen
» verden . Daß die tschechischbürgerlichen Par¬
teien und ihre im Bordergr »»nde stehenden

Männer in verschiedenen Formen dabei mit -

geholfen haben , macht die Ereignisse um so
beklagenswerter . Man wahrt am wenigsten

Parteitag der tschechischen Senoffen
( Schluß von Seit « 1. )

Ehrlichkeit und nicht der Terror von rechts ltnb
links . Das Volk ist auf einer gewissen kulturellen
und moralischen Höhe und toeim er auch zu Zeiten
verwirrt ist , schließlich und endlich gibt es der

Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit den Vorzug . Mit
der größten VrrantwortamgSbewußcheit müssen
wir , wie es Viktor Adler gesagt hat , In jöder
Situation das Zusammenspiel der Kräfte prüfen
und nicht Burgen stürmen , welche derzeit nicht
zu erobern sind , aber auf der sicherer » Seite

nichts versäumen , »vaS der ArbeUerNasie «in «
neu « Position gewinnen könnte .

Wir leben in einer sozialen Krise , in einer Krise
des Kapitalismus und die Gescheitere »» unter den

bürgerlichen Theoretikern fangen schon an einzu¬
sehen , daß die Entwicklung der Verhältnisse neue

Wege sucht . Ganze Stände beginnen sich zum sozial ,
demokratischen Programm zu bekennen , ohne daß

sie eS zugestrhen . Redner erinnert an das Ge¬
ir e i d c m o n o p o l, dessen Geschichte noch nicht
zu Ende ist . Der Sozialismus macht das Prole¬
tariat zur Sachtvalterin des ganzen Bolles . Uns

gdht altes an , »vaS in der Staatspolitik geschieht ,
Kompaß ist dabei daS Interesse der arbeitenden

Klosse . Man köimte sagen , »voS geht uns daS an ,
wenn die Prager Faseisten die Fenster einschlagen .
Mer daS geht unS an ,

«S geht un « an , toa » für eine Ordnung im

Prager Polizeipräfldirnn , im Prager Polizei¬
korps und schließlich im Ministerium des

Inner » » ist .

Gerade in diesen Tagen des Wütens der natio¬
nalen Leidenschaften hat die deutsche Sozial¬
demokratie ihre staatsmännische Probe abge -
gebcn und ich wage er zu sagen , daß sie diese
Probe glSnzend bestanden hat . Sie hat nicht ihre
Nerven verloren , sie hat nicht Rache genommen
in den deutschen Städten für die Prager Ereig -
nissc . Und sie konnte so vorgehen , gestützt auf die

gleiche Haltu »»g unserer Partei und Presse .
Wir halben grncku so lote die doutsihe Sozial¬
demokratie unseren ganzen Einsluß dazu ver -

»vendrt , daß dem Skandal ei « End « gesetzt wurde

ui «d man hat so gesehen , wie sich die Solidarität
der deutschen und tschechischen Sozialdemokratie
praktisch anSwirkt .

Wir sind in «ine Periode eingetretrn , in der

zu den alten historischen Aufgaben der Sozial -
dcniokratie neue hinzugekommen sind . Unsere

Pflicht ist die Verteidigung der Demokratie . Nach
- em Kriege schien es , daß der demokratische Staat

endgültig über den autokratischen gesiegt hält «.
Nach 12 Jahren sehen wir aber , daß die Demo -

kralic noch schwach ist und daß in einer Reihe von

Staaten dir Einrichtungen der Denwkratie mit der

Wurzel auSgcrissci » oder in denen die erbittertsten
Kämpfe um die Demokratie geführt werden . Der

Kamps um die Demokratie » nuß begleitet fein von

einer Selbstkritik der Demokratie . Eine

Tcn . okratie , die nicht imstande ist, «ine lebens -

fähige Regierung zu bilden , kann ebe »» den Staat

nicht regieren . Cs köiuite auch bei uns sein , daß

sich gewisse Gruppen bildeten , denen der Kam »

» nunismuS kein geuügeuder Schutz mehr vor dem

Anwachsen der Cozialdemokratie ist und die dabei

den Gedanken an sascislksche Methoden fassen könn¬

ten . Um das zu verhindern , brauchen wir in

diesem Staate eine geordnete Regierung , die aber

von einer einzigen Partei nach Lage der Dinge
mcht gebildet werden kann . Darum gibt eS kein

anderes Mittel , als die Koalitionsregierung ,
da « beste Werkzeug gegen de « FaseiSmuS ist
eine geordnrte Regierung , inder sich Arbeiter

und O' auern znfamm « » findo » .

Gewiß zwingt die Koalitionsregierung zu Konipro -

missen . Deswegen müssen wir ii » unserer Agitation
unseren Genossen vor Augen führen , daß n' chl

alles , »vaS aus der Koalitionsregierung heraus »

die nationale Ehre und das nationale An¬

sehen , wenn man Gefühle und Rechte der

anderen mit Füßen tritt . Wilhelm Nießner .

kommt , den Forderungen der Sozialdemokratie
entspricht . Wir »Nüssen immer darauf Hinweisen ,
daß die Soziakdeniokratie die einzelnen Aufgaben
anders lösen würde , wenn sie dazu die Macht
hätte .

Man muß damit rechnen , daß die schlechten
wirtfihaftlichen Verhältnisse noch eine zeitlany an¬
dauern und sich vielleicht »roch verschärfen werden .
Man nnlß damit rechnen , daß wir unter Umstän¬
den in eine verschärfte außenpolitisch «
Situation gelangen können , das Wachsen Ker

deutschen KriegSpartei kann das Wachstum der krie¬

gerischen Kräfte in Frankreich lvochrufen , die

steigenden Rüstringeu in Frankreich können zu
steigenden Rüstungen in Italien , diese wieder zu
Rüstungen in Jugoslawien führen . DaS ist eine

Gefahr für "die wirtschaftliche Entwicklung Europas .
Für uns kommt noch hinzu , daß am lfi . Dezem¬
ber der . Handelsvertrag mit Ungarn abläuft und
die Möglichkeit eines Zollkrieges mit Ungarn ge¬
geben Ist, waS neue Arbeitslosigkeit bedeuten kann .
Aber schon jetzt haben »vir Arbeitslose genug ,
insbesondere in den deutschen Ge¬
bieten der Landes . Je ärger die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse werden , desto fester müssen wir
die erolberten Positionen festhalten , desto mehr
müssen wir Einfluß Haden dort , wo die Entschei¬

dung über Investitionen und Verwendung staat¬
licher Gelder fällt , müsfen dort unsere organisato¬
rische Macht , vernrehrt um die Stärke der deutschen
Sozialdemokratie , einsetzen .

In dm » großen Fragen der sozialistischen
Politik sind die Nationalsozialisten sowohl in der

Opposition als auch in der Regierung mit uns

zusammengegangen . Die Nationalsozialisten haben
iedem Versuch widerstanden , die Negierung ohne
uns und die deutsche Sozialdemokratie zu bilden . Ich
kann voi » dieser Stellung nach täglicher neun¬

monatiger Erfahrnng mit bestem Gewissen ver¬

künden , daß sich

di « Zusammenarbeit mit den Vertretern der

deutschen Arbeiter vollkommen bewährt

hat . Ich kann sagen , daß die deutschen Sozial¬
demokraten bei all den Schwierigkeiten , mit denen

sie zu rechnen Haden , in den nom » Monaten nie -
mals etwa - getan hätten , was di « Stelluicg der

tschechischen Soziakdeniokratie im tschechischen Lager
geschwächt hätte . Sie haben nichts nachgelassen von
dem , WaS sie als Existenzbcdingung ihrer Nation

airsehrn , aber sie taten es in kluger Weise , oh»re
di « Stellung der tschechischen Sozialdemokratie zu
erschweren . Für diese ihre politische Fähigkeit und
ihre sozialistische Solidarität sprechen wir ihr unse¬
ren herzlichsten Dank au - . Für diese Politik
empfängt die deutsche Sozialdemokratie allerdings
von uns auch ein vollwertiges Aequivalent . Wir
baden jede gerecht « Forderung der deutschen So -

zialdewokraten , welche wir mit unseren staatlichen
Denken und unserer Ueberzeugung vereinbaren

konnten , mit unserem ganzen Gewicht unterstützt .

Auf dem Gebiet « der inneren Politik nähert

sich der Tag , wo tß notwendig fein wird , gewisse -

Fragen unser « nationalen Minderheiten zu

lösen , welch « unsere M> » Hoheiten als Frage «
ihre » Daseins betrachten . Ich Ian »» namens

der Partei urrferen deutschen Genossen erklären ,

daß »vit uns bestreben werden , dies « Fragen zu

regeln .

Genosse Bechyn ? N>enidet sich dann den wirt¬
schaftlichen Fragen zu, und sagt , daß dar Zen¬
trum des Interesses der Sozial dem o-
kratie die Arbeitslosigkeit sein müsse .
Wir brauchen «ine Analyse unserer Wirtschaft ,
wir brauche »» einen Plan für unsere künftige Ar¬
beit auf dem Gebiet «. Wir wollen «Ine gesunde
Handelspolitik und verlangen Verhandlungen über
einen Handelsvertrag mit Rußland . Wir brauchen
einen neuen Zolltarif , wir müssen di « Anpassung
der Kleinhandelspreise ar » di « Großhandelspreise

durchführen . Redner schließt damit , daß di « Par¬
tei in auffteigender Entwicklung begriffen und vom
Geist - der Einheit und der Disziplin erfüllt ist
Darin liegt Ihre Stärke . Alles , vom Haupt des
Staates bis zum letzten Polizisten , muß erkennen

daß die tschechische Sozialdemokratie gemeinsan '
mit den «»» deren sozialdemokratische »» Parteien dec
Landes ein immer stärk . erer Faktor d «
Landes ist , mit dem man unter alle

Umständen rechn « » » muß .

Lauter Beifall lohnte wiederholt die Anifüs
rnngen des Referenten . Dieser Beifall wa
am .st ä rkst « ii , da Bechynk von der Nv ttoe r

digkeit der Zusammen arbeit mit d

deutschen Sozialdemokratie sprach.
*

Der Vorsitzende begrüßte hierauf den cb

erschienenen Vertreter der sozialistischen Ante
nationale , Genossen de Brouckere .

Mit einem Referat des Genosse » T

Soukup über die Tätigkeit der Sozialistisch : ,
Arbeiter - International « wurde der erste Bc -

handlungStag geschlossen .
Der Parteitag , der von 670 Delegierten

besucht .ist, wirb Sonntag und Montag fort -
gesetzt .

Nn Von « der das „ Prager
Tagblatt “ .

Jetzt , wo in Prag etwas Ruhe eingetreren
ist, halten wir es für notwendig , im kritischen
Nachtrag auch dem „ Prager Tagblatt " ein Wort

zu widmen . Dieses Blatt , das sich als führendes
Blatt des deutschen Bürgerturns in der Tjche -
choflowakei zu gerieren pflegt und leider von

manchen auch al » solche » hingenommen wird ,
bat während der ganzen Woche turbulenter

Ereignisse nicht ein einziges kritisches
Wort gefunden . Dieses Blatt , das sonst in der

Fixigkeit und Oriennertheit so tveit geht , daß
eS, wen » Freitag nachmittags in Hinbostan
eine Revolte auSoricht , den SchabbeSlcser » be¬
reit » nicht nur einen detaillierten Bericht , son -
dcrn gleich einen Leitartikel darüber vorzusehen
pflegt , in dem die Folgen ' deS Ereignisses
bis auf feine Wirkung in < Palästina erörtert

werden , hat in diese »» Tagen der Prager Kra -
walle über alles mögliche geleitartikelt , nur nicht
über Prag , über die Deutschenhetze , »über de»»
Terror der Chauvinistenbuben , ja nicht einmal
über den Wert oder Unwert der abgesetzten Ton¬

filme . Aber auch die Berichte waren so
sanft wie nur möglich und vermieden h ö ch st
Vorsicht » a jedweden Anstoß bei den hundert¬
prozentigen Patrioten , bei der nationalchauvi -
nistrschen Presse , bei oer Polizei oder auch nur
den Krawallisten . Eine der auffallendsten Ein¬

zelheiten in dieser, innerhalb der deutschen Presse ,
des Lande » einzigartigen Berichter ,
stattung deS „ Prager Tagblatt " , war die
Art und Weise , in der eS die mittwöchige
Attaque auf da » Deutsche Theater
geradezu bagatellisierte und mit ganz
wenige » » Zeilen abtat .

Diese Haltung hat dem „ Prager Tagblatt "
dreierlei eingetragen : ersten » blieb c » wegen

seiner rührenven Sanftmut vo>» Angriffen oer

Straße verschont , zweiten » trug ihm sein
BorzngSschülerbenehmen die S i t t e n n o t e I.

durch d i e „ N ü r o d n i L i st y " ein , welche
die Schreibweise des „ Prager Tagblatteü " als

mustergültig hinstellte , und dritten » haben alle

anständige »», gerechten und ehrliche»» Menschen
bei dieser Gelegenheit ' ei » rückhaltloses Urteil
über Feigheit »»nd Opportunismus
geschöpft. Immer wieder zeigt sich in wichtigen
Situationen der mangelnde Charakter
dieses Blattes , dessen Geschäftsgeist
alle » » dienen will : den » tschechischen
Kapital , dem StaatSinteressc , den Zionist «»» wie
den jüdischen Assi »nilante »i , den » Liberalismus ,
der Gottesfurcht , de»»» Freisinn , manchmal auch
einer Art zahnlosen SozialiSm »»S, selten deut¬
sche»» Interessen und immer : dem unge¬
trübten Geschäft !

Nicht um ein Endchen Hoffnung , einen
Funke »» Glück . Nicht um den letzten Erdenrest
von Liebe . Er ging .

* Und davor stehen sie in Mißtraue »» und
Fremdheit .

Sie wollen Bettler ! Keine Könige !
Die Bahre gleitet in den Wagen . Die

iveißcn , harten Türen schlagen zu . Hinter den
MilchgtaSscheibe »» liegt einer und wird fortge¬
bracht . Wohin ? Wozu ? Zum Wiederaufrich¬
ten , zu neuem Aufreißen , Emporqnälen de » schon
Zerstörten ? Zu neu erwecktem Jammer viel¬
leicht, zu tausend Schmerzen und zu tausend
Ratlosigkeiten , die er verlieren wollte . Denn e »
ist Menschen - , Aerztepflicht zu helfen , auch wo
Pflicht sich zum Zwang erniachtigt , der den an¬
dern nur »»eu zerbricht . . .

Oder wild das alles — braucht das alles
» im diesen dort im Wage »» nicht mehr zu sein ?
Wird daS Gleite »» dieser sanften , gummischweren
Räder schon hinüberspicle »» auf den Weg zur
Ewigkeit ?

Umständlich , gewichtig , schließen sie die

. Haustür hinter dem , der dort davonfährt . Oben

steht eine Tür offen , ist ein Zimmer leer . Ein

Zimmer , das ein Leben kannte , de »» Schatten
eines Schicksals oder seine Ganzheit ? Ein Zim¬
mer , dessen Wände noch vielleicht den Laut der

letzten Qual , der furchtbarsten, behielten , den

stummen , lcidensbrunstigen, einsamen Schrei der
Kreatur . . .

9 « AkMenwaie « wartet .
Von Käthe Lambert .

Stillstand im Getriebe . Stehenbleiben .
Oder zögerndes , rückblickendes Vorübergehen .
Auf olltagsvcrketteten Gesichtern ein Ueberflug
neugierigen Erstaunens . Mutmaßungen . Zwei¬
fel . Die Straße hat Plötzlich alle ihre Angen
aufgemacht » mb glotzt .

WaS ist geschehen ?

Bor einen » Hanse hält ein Krankenwagen .
Ein HauS , so wie die andere »», unscheinbar , un¬

gepflegt , schmutzig - gelb , mit gleichgültigen , regel¬
mäßigen Fenstervierecken . Kein Merkmal der

Besonderheit unterscheidet es in der Reihe seiner
Nachbarn . Aber nun liegt plötzlich Aufmerksam¬
keit auf ihm , klettert die kahlen Fensterreiben
hoch , die Wände . Sucht hinter bergende »»» Ge¬
mäuer Aufschluß . Befriedigung des Horchens .

Der Krankenwagen wartet . Seine breiten

Türe » » sind weit geöffnet : aufgcspcrrter , mitleid¬

loser Rachen , hartwciße Enge bleckt daraus . Ge .

strichene Bänke . Nickclstangen . Verglaste Schei¬
ben , unerträglich hell und blank . Ein schwacher
Dunst von Jodoform und polierten » Holz .

Gegenüber klirre »» Fenster , eilig einpor -

aerissen , stoßen Gesichter hervor , weit vorgestreckt .
Sie scheine»» alle zu gleichen » Ausdruck verengt :
Nackcheit wartender Neugier , mitleidloses , a»»t -

wortheischendes Mitschauenwollen . Es geschieht

so wenig in ihren » Leben . DaS wenige aber
türmt sich felsblockhoch und will genomme » » und

ergründet fein. Bon Arbeitsbank und Küchen¬
herd , von Ladentisch und Kindertviege kamen sie,
»tnd stehen »» un hinter aufgesperrten Fenstern ,
»vach, unwirsch fast , suchend . . . und warten . . .

WaS ist geschehen ? Um den Wagen drängt
»»nd dichtet es sich. Sie fragen einaitder , drän¬

gen sich näher z»» fremdem Munde , Gewißheit
überschreit Bermutung . . . BormittagSsorgen
schwelgen , sclstvielige Hände vergessen das Ge¬

wicht oeS yochbepackten Korbes . Klatsch bricht
ab . Berstummt , erhorcht , lauert nach neuer

Nahrung , nach ne » » em Losbreche»» — sich Ver¬

schwenden : der offen « Krankenwage »» . . . daS

geweckt «. HauS . . . Schritte auf seine »» Stiege »»,
Rufe , eilige Füße . . . was geschah ?

Ein Mann hat sich erschossen.
He»»te . Eben .
Leute sahen ihn noch vor Minuten , vor

einer halben Stunde vielleicht hineingehen , in

das Haus , wie immer , wie seit , ach ! wieviel

Jahren ! Er bat hier gelebt , nein — er wohnte
hier , hinter einem dieser dunklen , arme » » Fen¬
ster , hinter einem Stückchen dieser schmutzig -
gelben Wand . Er ging hinein in das HauS ,
durch die braune Tur , ging morgens , abends ,

Winters , Sommers , wer achtete darauf ? Wer

achtete auf ihn ? Keiner seiner erdverhangene »»
Schritte schl»»g lauter an die Schivellenstnfe deS

Weltenganges. Er ging hinein in ! s Hans und

versank darin , Ivar in ihn», wachte , schlief, aß ,
| trank . . . irgend ein alter Mann , irgendein

Mensch , ein Wesen . . . wie sie alle sind um ihn
her »»m, ein Schicksal , schattenhaft und unbeleuch¬
tet , daS über diese Erde rann . . .

Aber nun ?

Die Zeit der schmalen Gasse verschwendet
sich an ihn . Er , der den Tag verließ , beherrscht
die Stunde .

Er war hineingegangen um die Mittagszeit ,
gesehen und unbeachtet wie inrmer , gleiche»»
Schrittes wie alle Tage , in seinem grauen , ab¬
getragene » » Rock — und war oben geblieben .
Mill . Allein . Bis hinter der verkratzten Wob «
unngstür der Schuß gefallen war , der die Gleich¬
förmigkeit der Stunde zerschlug , der durch das
Haus fiel wie ein Eiseuveitschenschlag . Auf ihn
fiel Schweige »» wie Senkblei schwer und tief .

Bis sie ihn fanden : im einzige »» Zimmer
seiner klernen Wohnung , auf dem Gesicht lie¬
gend , die noch rauchende Waffe ii » verkrampfter
Faust . Bis sie die Stelle , das Berstecktseinwol -
len un » ihn aufrissen , zerstampften, zerfchrien ,
zerhasteten , vernichteten , und ihnen die Einsam -
keit seines Todes preisgegeben war wie sein
wehrloser , zerstörter Leib .

In diesem Zimmer und in dieser Wohnung
war sei»» Leben gelaufen ivie grauer Faden um
abgegriffene , gleichförmige Spule . Oder — hat¬
ten un » dieses Gespinst auch Rosen geblüht ?
Sterne geleuchtet ? Stürme geflammt ?

Aber das ist es ja : er bettelte ja nicht. Nicht
u » n das Leuchten einer letzte »» Stunde . Nicht
um ein gutes Wort zu einem letzten Gang .



Nr . SSV .

Parteivorstanv vor :

ver Lage - « 10 .

einer Bor »

vrgantsation - statute ».

*

der

der

Organisationsstatutesdes

Ärbeiterfürsorge zwei

ArbeitergesangSveroins .

Fanny Blatny
Dr . Ludwig Czech

Dr . Karl Heller
Theodor Hackenberg

«rite s .Sonntag , 28 . September 188V .
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8 . Blenderungen veS
6 . Die Aufteilung de » Partetbettrage ».
7 . Wahl der Parteivertretung , der Parteikontrolle , der Presse¬
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DeuNche fvzlaibemokraMche
Zuristenvereinlgung .

Die ordentliche Jahresversammlung der

Deutschen sozialdemokratischen Juristenver¬
einigung findet am Samstag , den 18 .
Oktober 1880 , nm halb 7 Uhr abend » , in
T « P l i h - T ch ö n a u, Hotel de Taxe , statt .

Tagesordnung :
1. Berichte .
2. Die Arbeitsgerichte ( Referent : Landes «

aerichtsdirektor Ernst Rübe n- Berlin ) .
8. Neuwahlen .
4. Eventuelles .

*

Quartieranmeldnngen sollen bi « längsten »
Oktober an den Genossen Rudolf Wahle

in Teplih - Tchönau gerichtet werden .

Genossen und Genossinnen !
Der Parteivorstünd der Deutschen sozialdemokratifcheu Arbeiterpartei inver Tschechoslowakischeu Republik beruft fiiv die Zeit vom

17. bk 20 S/tober 1930 in den Neptun - Saal in Teplitz - Schönau den

HSartettag
ein . Die Beratungen beginnen am Freitag , den 17 . Oktober , um 10 Uhrvormittags .

Als provisorische LageSordnuug schlägt der
1 . Konstituierung de » Parteitages

a ) Wahl de » Präsidiums ,
b ) Festsetzung der Geschäftsordnung und

ordnung ,
e) Wahl einer RandatSprttfungS - uird

> schlagSkommiffio «.
2 . Berichte

a ) de » Parteivorstande »,
b ) de » Parteikaffier » ,
e) der Parteikontrolle .

und politische Lage der Arbeiterklasse ,
unsere politischen und kulturelle » For -

MlOWl R Ö09 3W1931.
Da « Budgetkapitel „Soziale Fürsorge " ist

keineswegs ei » vollständiges Spiegelbild der
Sozialpolitik eines Landes . Wichtige sozialpoli¬
tische Maßnahmen beruhen aus administrativer
Durchführung und Kontrolle , erfordern keine
unmittelbare Gcldleistung des Staates . Die
Sozialversicherung erscheint nur zum kleinen
Teile , in der Form von Staatsbeitragen für
gewisse Zweige der Versicherung im Voran¬

schlag. Die unmittelbaren Beiträge des Staates

zur Unterstützung der Baubewegnng sind nur
ein Bruchteil der Kapitalien , die dank dieser
Unterstützung in Bewegung gesetzt werden .

Wenn eS demnach falsch wäre , das Staats¬
budget als absoluten M a ß st a b für die
Entwicklung der Sozialpolitik zu werten , so
bleibt es dennoch richtig , daß die allermeisten
sozialpolitischen Einrichtungen einen materiellen
Aufwand au « Staatsmitteln erfordern , und so
lassen sich aus der Erhöhung oder Kürzung deS
Sozialbudgets immerhin wertvolle Schlüsse
ziehen. Wir dürfen cs daher mit Genugtuung
begrüßen , - daß die Gesamtsumme der Mittel ,
die dem Ministerium für soziale Fürsorge zur

Verfügung stehen , im Jahre 1931 von 824 auf
865 Millionen gestiegen ist.

Aber die Erhöhung des Aufwandes für
sozialpolitische Zwecke ist in Wirklichkeit noch
bedeutend größer . Den Mehraufwendungen steht
nämlich eine bedeutende Kürzung gegenüber , die

zunächst schmerzlich erscheint , tatsächlich aber
keine Einschränkung der sozialen Fürsorge
bedeutet . Die Post KrieaSbeschädigtenfürsorge
ist von 444 auf 403 Millionen gesunken , aber

nicht, weil die Renten der Invaliden herab¬
gesetzt werden , sie werden für einen Teil der -

selben durch die jüngst erfolgte Novellierung
vielmehr beträchtlich erhöht , sondern weil sich
die Zahl der KriegSvcrletzten von Jahr zu Jahr
durm den Tod , durch Verheiratung der Witwen ,
durch Heranwachsen der Waisen vermindert .

Ende 1928 betrug die Zahl der Renten¬

empfänger 426 . 999 , Ende 1929 war sie auf
392 . 292 zurückgegangen und ist seither zweifel¬
los weiter gesunken . Seit dem Jahre 1926 gehen
auch die tatsächlichen Aufwendungen für die

KrieaSbeschädigtenfürsorge bei unverändertem

Stande der Gesetzgebung alljährlich um bedeu¬

tende Summen zurück . Sie betrugen 1926 noch
566 Millionen , 1927 noch 503 , 1928 nurmehr
472 , 1929 endlich nur 436 Millionen , also schon
weniger als für 1930 präliminiert war . Der

Finanzminister rechnet also damit , daß die für
nächstes Jahr vorgesehenen 403 Millionen auS -

rcichen werben , um nicht nur die bisherigen
Renten , sondern auch um den Mehraufwand
von 13 . 5 Millionen für die letzte Novellierung
zu decken . ES ist allerdings möglich , daß durch
die . Wirtschaftskrise viele Invalide unter die

EiukommenSgrenze fallen und daher Anspruchs¬
berechtigte zuwachsen . In diesem Falle
müssen selbstverständlich die gesetzlichen Be¬

züge dieser Rentner flüssig gemacht werden und

eS wird Sache des Finanzministers sein , den

erforderlichen Kredit für einen eventuellen

Mehraufwand zu beschaffen . Die Kürzung der

Jnvalidenpost bedeutet also keine Ver «

schlechterung der Jnvalidenfür -
sorge , im Gegenteil , wir haben einen Betrag
von 13 . 5 Millionen für die Verbesserung
dieser Fürsorge zu buchen.

Ebenso scheinbar ist eine zweite , geringere
Kürzung deS Fürsorgcbudaets . Die Ausgaben
fiir Arbeitsvermittlung sind um etwa

1 Million geringer veranschlagt als 1930 . Das

ist aber ausschließlich daraus zurückzuführen ,
daß das Landesarbeitsamt in Prag und die

LandeSarbeitSzentralen in Böhmen als böh¬
mische Landesanstalten erklärt wurden , deren

Aufwand vom Lande zu tragen ist. ES

handelt sich also um keine effektive Kürzung ,
sondern lediglich nm eine Verschiebung aus dem

Staatsbudget in den böhmischen Landcsvor -

anschlag .
Den scheinbaren Kürzungen steht eine Reihe

von tatsächlichen Erhöhungen gegen¬
über .

Bor allem ist infolge der Verbesse¬
rung deS Genter Systems und infolge
Einführung der produktiven Arbeits¬

losenfürsorge der Aufwand für Ar¬

beitslosenunterstützungen um 51

Millionen gestiegen . Er beträgt jetzt 74 . 4 Mil¬

lionen , mehr als das Dreifache des vor¬

jährigen Präliminares . Die erhöhte Arbeits -

losenfursorge kommt also im Budget deutlich
zum Ausdruck .

Eine Erhöhung weist auch der Aufwand
für die Bauföroerung auf . Er erfordert
252 gegen 237 Millionen im letzten Jahre .
Davon entfallen 233 Millionen aus die Ver¬

bindlichkeiten des Staates aus den Baugesctzen
der Jahre 1919 —1924 , so daß 19 Millionen

zur Durchführung des Bauförderung s ,

gesetzes von 1930 zur Verfügung stehen.
( Die Bauförderung des Bürgerblocks beschränkte
sich bekanntlich auf eine bloße Garantie . )

Die Aufwendungen für die Sozialver¬
sicherung erhöhen sich um 5 Millionen . Zun :
Teil wird der wachsende Anfall von Renten ver¬

mehrte Staatsbeiträge erfordern, zum Teil wird

der Aufwand durch die in » Jahre 1931 durchzu¬
führenden Wahle »» sür den Heilfonds erhöht .
Außerdem ist aber en » Betrag von 3 Millionen

Kronen vorgesehen , nm den vom Bürgerblock
minierten Krankenversicherungsan¬
stalten die Aufnahme eines Sanierungsdar -
lehens zu ermöglichen .

des Bürgertums gegen den Ausbau der Sozial¬
politik i »» einer Zeit , da sie in der » Nachbar¬
ländern abgebaut wird , an dem Widcrsta»»d der

Finanzverwaltung gegen jede Mehrauswcndung
in einer Zeit , in der die Steuereingänae infolge
der Krise beträchtlich sinke»», bedeutet das neue
Sozialbudget einen ansehnlichen Erfolg , welcher
der Mitarbeit der Sozialdemokratie und der
großen Leistung ihres Fürsorgeministers ei «
überaus ehrendes Zeugnis ausstellt .

Ueber das Delegationsrecht zum Parteitag
bestimmt 8 26 des Organisationsstatut » fol¬
gendes :

1. a ) Je vier Delegierte jeder KreiSorgani -
sation . KreiSorganisationcn , deren durchschnitt¬
licher Markenumsatz für männliche und weib¬
liche Parteimitglieder pro Monat mehr als 2000

beträgt , haben das Recht , für ' jede » weitere Tau¬

send einen Delegierten zu entsenden ; Bruchteile
über 500 werden als voll gerechnet .

d) Je vier Delegierte jeder BezirkSorgani -
sation . Bezirksorganisationen , deren durchschnitt¬
licher Markenumsatz sür männliche und weibliche
Patteimitglieder pro Monat mehr als 2000 be¬

trägt haben das Recht , für jedes weitere Tau¬

send einen Delegierten zu entsenden ; Bmchteile
über 500 werden als voll gerechnet .

o) Je ein Delegierter jeder Lokalorganisa¬
tion , deren durchschnittlicher Markenumsatz pro
Monat mehr als 200 beträgt ; für je wettere
200 Marken hat die Lokalorganisation Anspruch
aus einen weiteren Delegierten bis zur Höchstzahl
von drei Delegierten . Bruchteile über 100 sind
alS voll zu rechnen .

ck) Die Grundlagen für Berechnung der

Zahl der Delegierten bildet der Markenumsatz sm
Geschäftsjahr , über das am Parteitag berichtet
wird .

e ) Bei außerordentlichen Parteitagen gilt
als Grundlage der Berechnung da » letzte abge -
lanfcne Geschäftsjahr .

f ) Die Wahl der Delegierten erfolgt in

Kreis - bezw . Bezirkskonferenzen und soweit die
Vertreter der Lokalorganisationen in Betracht
kommen , in Vollversammlungen . Das Wahlver -
fahren wird durch die Statuten der betreffenden
Organisationen geregelt . In diesen Statuten

muß auf eine entsprechende , möglichst dem Um¬

satz an Frauenmarken ongepaßte Beschickung deS

Parteitages durch weibliche Mitglieder Rücksicht
genommen werden .

2. Die Mitglieder der Parteivertretung , der

Kontrolle und die Sekretäre der Parteivertre¬
tung .

3. Zwei Mitglieder des Zentralkomitees
der weiblichen Parteimitglieder .

4. Bier Delegierte des Klubs der Abgeord¬
neten und zwei Delegierte des Klubs der Sena¬

toren der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei .
5. Zwei Delegierte deS Sozialistischen

JugendverbandeS .
6. Je ein Delegierter der von einem Partei¬

tag eingesetzten Körperschaft .

Die Unterstützungen für Arbeiter¬
genossenschaften werden » » m 200 . 000 X
auf 1. 7 Millionen gesteigert .

Wenn wir rekapitulieren , können wir also
als Wiederschein der intensiveren Sozialpolitik
folgende Mehraufwendunge »» im Fürsorgebudget
seststellen :

Arbeitslosenfürsorge . . 51 Millionen
Baufürsorge . . . . 19 Millionen

Altersunterstützungen . 8 Million « » »
Jnvalidenfursorge . . 13 . 5 Millionen

Jugendfürsorge . . . . 4 . 5 Millionen

Samerung d. Krankenkassen 3 Millionei »

zusammen 99 Millionen

Unsere Wünsche sind damit nicht erfüllt,
unsere Forderungen nicht verwirklicht . Die Ver¬

besserungen , die wir erzielt haben , müssen uns
ein Ansporn - sein zu weitere »» Kämpfen . Aber

gemessen a»» den Schtvierigkeite »», die es zu über¬
winden galt , an dem hartnäckigen Widerstand

7. I « ein Delegierter der Redaktionen der
vom Parteitag . anerkannten Parteiblätter .

8. Zwei Delegiert « dr » Arbeitervereines

„Kinderfreunde .
9. Zwei Delegierte der ZentralgewerkschastS -

kommission .
10 . Je ein Delegierter der der Zentralgo »

werkschastSkommission angeschlossenen Zentral¬
verband « und ihrer Fachblatter .

11 . Zwei Delegierte de » Verbandes deut¬

scher Wirtschaftsgenossenschaften.
12 . Ein Delegierter deS Zentralorganes der

deutschen WirtschastSgenossenschasten .
13 . Lin Delegierter de » Verbandes der

Kleinbauern und Häusler .
14 . Ein Delegierter des Arbeiter - Turn - und

Spottverbandes .
15 . Ein Delegietter deü Bundes der proleta¬

rischen Freidenker .
16 . Ein Delegierter de » Freien Radw -

bundeS .
17 . Die vom Patteivorstand berufenen Re¬

ferenten .
Zugelassen sind nur solche Delegierte der in

den Punkten 9 bi » 16 genannten Organisationen ,
die Parteimitglieder sind .

Die Vertreter der in den Punkten 7,10 und
12 genannten Blätter , sowie Die im Punkte 17

genannten haben bloß beratende Stimme .
Ueber Beschluß veS Karlsbader Parteitages

wurde das Delegationsrecht für den nächste »
Patteitag in folgeren Punkten abgeändert :

Dem Verband der Kleinbauern und Häus¬
ler und dem Arbeiter - Turn - und Sportverband
wurden zwei Delegiette zugestanden .

Da » Delegierungsrecht steht weiter zu :
Dem Klub der sozialdemokratischen LandeS -

vertreter in Böhme » » zwe » Delegierte .
Dem Klub der sozialdemokratische »» Landes .

Vertreter in Mähren - Schlesien ein Delegierter .
Dem Verband

Delegierte .
Dem Verband

ein Delegietter .
Gemäß 8 38 J|

können Anträge zum Parteitag nur von delega -
tionsberechtiaten Organisationen ( 8 26) oder

Lokalorganisationen gestellt werden . Diese An¬

träge sind mindestens zwei Wochen vor dem

Parteitage dem Parteivorstande schriftlich z»»
übermitteln .

Die Anmeldung der Delegierten hat be »
dem Parteisekretattat Prag H. , Nekazanka 18 ,
zu erfolgen . Unterkunft wird bei dem Kreis¬
sekretariate in Teplitz - Schönau , Theresiengasse
18 , angefordert .

Mit Parteigruß :

Wenzel Jaksch
Franz Kügler

Heinrich Kremser
Irene Kirpal

GM auf !
Die Bergarbeiter tage « .

Montag , de»» 29 . September und die folgcn -
den zwei Tage trete »» die Vertrauensmänner der
Union der Bergarbeiter z»» ihrem »» euntcn Ber -
banddtag zusammen . Was ihre Herzen bewegt
und ihre Köpfe erfüllt , sind vor allen » die Krise
und Arbeitslosigkeit in ihrem Berufe .

A» » der Krise iin Kohlenbergbau ka »»n »na >»
dasselbe erke »»nen wie in eiirzclncn Zweige »» der
Textilindustrie . Es handelt sich hier nicht nur
um eine konjunkturelle Erscheinung ,
sondern » in eine »» strukturellen Wandel
in der Kohlenwirtschaft der Welt . Während vor
dem Weltkriege die Kohlenförderung jährlich um
etwa fünf Prozent zugenommen bat, steht die

Kohlenwirtschaft ii » einigen Industrieländern
heute mehr oder weniger still . DaS ist eine Folge
de » Aufkommens »»euer Brennstoffe und der er -
höhten AuSnützuna der Kohle . Insbesondere
Erdöl und durch Wasicttraft erzeugte Elektrizität
verdränge »« die Kohle . Während die Steinkohlen¬
produktion 1929 gegen 1918 nur wenig gestiegen
»ft ( daS Verhältnis ist 108 . 6 : 100 ) ist die Menge
deS erzeugten Erdöls Yon 1911 bis 1928 von 46
aus 189 Millionen Tonnen gestiegen , hat sich also
vervierfacht . Für die Bergarbeiter komnit noch
hinzu, daß auch in ihrer Industrie die Ma¬
schine den Menscher » verdrängt . 1913
haben 65 . 942 Arbeiter i»»» heutigen Gebiete Ser

Tschechoslowakei 14 . 8 Millionen Tonne » » Stein¬
kohle gefördert , 1929 haben 27 . 592 Arbeiter 16 . 8
Million « » Tonnen zutage gebracht ; die größere
Förderung » vurde also von weniger Arbeiter »»
verrichtet . U» » d in diese an »l »»d für sich unaün »
stiac Entwicklung kann nui » noch die augenblick¬
liche Krise , die eine »» Rückgang der Stcinkoblen -
produktio »» iin ersten Halbjahr 1930 nm 11 Pro -
zent , in der Braunkohlengcwinuung von 15 Pro¬
zent mit sich brachte .

Auch organisatorisch sind die Verhältnisse
»lNter den Bergarbeitern in der Tschechoslowakei
ungünstige . „ Die einst so niachtvoll organisierte
Bergarbeiterschaft ii » der Tschechoslowakischen Re¬
publik ", so erzählt unö der ganz ausgezeichnete
Bericht , der den Delegierten vvrgclcgt wird und
dem »vir eine Reihe von Angaben dieses Auf¬
satzes entnehmen , „bietet eilt Bild trostloser Zer¬
rissenheit , ein Bild , das bei allen Wahlen , se» es
in den Betriebsrat oder zur Brnderlade auch
nach außen drastisch in Erscheinung tritt . " Die
Bergarbeiter sind infolge der unseligen Tätigkeit
berufsmäßiger GcwerkschaftSspalter vielfach
gleichgültig geworden . Die außerordentlich große
Fluktuation im Bergbau verschärft diese Verhält¬
nisse noch. Sind doch von 1923 vis 1927 35 . 183
entlassene Bergarbeiter oder Selbstkündiaer nicht
mehr in bett Bergbau zurückgekehrt . Bei einer
solche»» Fluktuation muß das Interesse an der
Berufsorganisation nachlassen . So kan » cs , daß
die Mitgliederzahl der Union der Bergarbeiter
von 14 . 209 im Jahre 1927 ans 13 . 261 im Jahve
1929 zurückging . Das hat Ivohl auch seinen
Grund darin , daß n » an auf den staatlichen Gru »
ben vielfach feilten deutschen Bergarbeiter auf¬
nimmt .

So haben die Bergarbeiter und ihre Ber -
trauensmänner mit nicht geringen Schwierigkei -
ten zu känrpfcn . Aber ihr Berits hat sie hart und
unbe »»gsa »n gemacht »»nd sie gehe»» entschlossen
daran , allen Hindernisse »» zu»»» Trotz das Los
ihrer Arbeitskollegen zi » bessern. Alle Fragen , die
auf ihrem BerbandStag beraten »verdcn , sind
diesen » Zweck untergeordnet : so Referate » wer
Wirtschastsfragen (Pohl) , allgemeine Gewevk -
schaflsfragcn ( . Haase) , die sozialpolitische Gesetz¬
gebung (Ächt») , die Bergarbeiterversicherung ( Ja -
rolim ) , rind das BerwaltungSregulatw des Ver¬
bandes .

Die Bergarbeiter waren in der Geschichte der
Arbeiterbewegung ost Vorkämpfer und Sturm -

truvp des Proletariats , sie genießen durch ihre
Arbeit n»it Recht Ansehen in den übrigen Go .
Werkschafte »» n»»d in der Partei . Deshalb verfol¬
ge » »vir alle mit großem Interesse die Teplitzer
Beratungen und rufe»» unseren dort versammcl -
tei » Genossen , die »vir ja alle auch als gute und
tüchtige Sozialdemokraten kenne»», ein herzliches
„ Glück aus " ! zu .

Wilhelm Niessner
« Volk Pohl

Siegfried Laub
Eugen ve Witte

wesentlich höher ist, als man ursprünglich
antrahm . Eine Verbesserung des Gesetzes , über

die Genosse Dr . Czech in der Koalition verhan ¬

delt, ist in diesem Betrage noch nicht in Rech-
nung gestellt .

Sehr erfreulich ist die Erhöhung deS Auf ¬

wandes für Jugendfürsorge um 4 . 5

Millio »»en . Einciuviertel Millionen werde » « zur

Durchführung der so segensreiche »» Verordnung
über de»» Schutz derKinder in fremder
Psiege bereitgestellt , 3. 8 Millionen dienen

der erhöhten Untersttitzmig der Jugendfür ¬

sorgeorganisationen .
Unbefriedigend ist die Erhöhung der Post

„ Ge » verbeinspektion " um nicht ganz

100 . 000 K. Hoffentlich gelingt es der Energie
des Genossen Dr . Czech, im Zuge der Resyste-

. .
misierung , wofür im Kapitel Finanzministerium

Die Post „ A l t e r s u » » t e r st ü tz u n g e » »" 77 Millionen — für alle Ressorts — zur Ver ¬

steigt von 42 auf 50 Millionen . Das ist daraus fügung stehe»», einen Ausbau der Äe «

zurückzuführen , daß die Zahl der Rentenbczieher ^ werbeinfpektion durchzusetzen.
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Vom Prager üeolschen Rundfunk.
Man Hal wievcrhott -die Verfasser van

Kricgsromanen als die letzten Kricgcgewinnlcr hin -
zuslelleu versuch ! und so getan , als wäre es eine
unlautere Handlung , wenn einer Krieg als Krieg
und Menschenmord als Menichennwrd bezeichnet -
Das Schimpfwon vv >n literarischen Kriegsgewinn¬
ler lrifst doch nur jene Bnchcrschrciber , die den
Krieg verherrlichen und zn neuen Kriegen begei¬
stern wollen . Mer aber den Krieg verabscheuen
lernte , weil er ihn niitcrlebtc >nit all seinen un -
menschlichen Geschehnissen , wer ihn , llnuienschlicheS
hassend , nun hinslellt als die grauenhasiest « Ver¬
irrung des inenschlichen Geistes , wer diese seelischen
Auswüchse in dichterischer Form verarbeitet , dessen
Äriegsbnch dient eigentlich dein Frieden , der Völ -
kcrvrrsöhnung , denn es rüttelt die Gewissen - träge »
auf , zu dieser Barbarei Stellung zu nehmen , für
di « Abschaffung des Krieges eiuzutreten .

Von einem KriegSbnche mit einer derartigen
Wirkung berichtete Redakteur Genosse Karl

MlUPS
MIHIWATT

EMPFANGEN

Kern tReichenberg ) . wobei er in eineni geschicht¬
lichem ' Rückblick ans den Untergang des alten
Oesterreich hinwies , das sein « Rationen für ein

imaginäres Vaterland in den Krieg trieb , das de »
Völkern dieses Staates niemals eines sein konnte .
Diese Tragik des österreichischen Soldatentums , das
bisher - noch keine Schilderung sand , hat erst im
Genossen Loses H o s b a u e r den großen Gestal¬
ter gefunden , der in seinen ! Kricgsromane „ Der
Marsch ins Chaos " nicht nur den seelischen
Zwiespalt des österreichischen Soldaten , oder di «

entsetzlichen Martern an der Front schildert , der
Arbeiter und Sozialist wciß auch vom wahren Hel¬
dentum der Menschen des Hinterlandes , von den
Schicksalen der Frauen , Kinder nnd Mütter zu
erzähle «. Möge doch das Buch Hofbauers , von
dem Kern in so schöner Art zu berichten wußte , als
ein Dokument echter Menschlichkeit viele Leser fin¬
den und sie gn Verächtern jedes Krieges erziehen .

Der Theaterkritiker und Chefredakteur Tr .
Emil Faktor lBerlin ) , der über das Thema
„ Ungeschriebene Dramatik " sprach , legte
in lrcsslichrr Meise dar , daß unsere Zeit durchaus
nicht arm an Dramatik sei , sie strotze vielmehr von

dramatischer Wirklichkeit und Lntercssantheit nnd
rS bleibe nur den . Dramatikern überlassen , zuzu¬
greifen , nm da - heutige Theater wieder aktuell z»
machen . Do wär « unter anderem noch das Fabrik »,
drama und das Drama des heutigen politischen
Lebens , die Ungleichheit ter Menschen , die ( £r <
tverbs « und Lebensbedinguugen sind noch uncr -

schöpfliche Ltosfgcbiete . Das Theater hat cS nicht
notwendig , sich mit Ersatzdramalik zu begnügen .

Lin Geistesleben der Prager bürgerlichen Mel :

scheint man eine besonder « Vorliebe für da - Okkulte

zu haben , wovon auch der Rundfunk nicht ver¬

schont bleibt , denn es taucht nach einer gewissen
Zeit doch wieder einmal ein okkultes Thema aus .
Diesmal war cs Wilhelm Gü bisch aus

Dresden , der die Natur d « s Okkulten an¬
der Ralur des Menschen erklärte , wobei er wohl
manche Gläubige enttäuscht haben wir - , denn das
Gras der Kritijcheingcstcllicn ist zu den Okkult -

gländigcn übergrgaugeu , woraus sich bau » viele

Begebenheiten der letzten Zeit ( Sensationen der

Hellseher ) deuten lassen . La selbst die Gebildeten

sind von der okkultistischen Pshchose erfaßt worden :
die ossiziellc Wissenschaft wuide in die Defensiv «
gedrängt . „ Ter Glaube ist es , der sein liebstes
Kind , das Am « der sucht ! "

Gedenktage sind für die Programmlcitcr des

Rundfunks ein « wahrhaft glütkliä >« Lösung , tvenn

man mit der Gestaltung de » Programms In Rot

gerät . Ein Blick in den Kalender , der freundliche
Hinweis eines Bekannten genügt , um den Schwic -

rigkcilcn Herr zu werde » . Man schiebt dann eine »

Gedenktag , einen Todestag , oder den Geburtstag
eines Toten in das Pregrannn «in . L » dieser
Bcrichtstvoche können wir von zwei Geburtstagen
berichten . Fran Tr . Borovau entbot dem

Herrn Hofrat Professor T s ch c r m a k - 2 e y ß e n -

egg , dem Schöpfer der sozialen Stndcnlensürsorgc
in Prag , die herzlichsten Glückwünsche zum 00. stie -

burtstage . Redakteur Demi gratuliert « dem

siebzigjährigen sudctendeutschen Dichter G u st a v

Leutelt ,Im Lscrgcbirge . „ Das Wort Jean

Papls , daß di « großen Gedanken aus dem Herzen
kpmbuen, kau » auch . aus Leutell angewendci
werden . "

Der Rezitator ' Felix Kühn « «»freute uns

mit Godichlen von - Erich Kästner , Walter Mehring
und Loachim Ringelnah . TaS literarische Gesicht
unserer Zeil wird für einen Moment sichtbar . Der
Vortrag zeitgemäßer satirischer Dichtungen steht
Felix Kühne gut an . Die Hörer werden von der
starken inneren Leidenschaft , urit der er Verse singt
und spricht , mitgerissen .

Tie Autführung der Knrzoper „ Die Magd
als Herrin " vou Pergolcse durch Opernsänger
Rudolf Bandlor und Opernsängerin Maria
2 t n m p s - J a n t s ch (musikalische Leitung Kapell -
meister G. H. 2 ch i ck) verschaffte allen Mnfik -
freuudc » rin « angenehme halbe Stunde reinen
musikalischen Genusses . -

Professor Emil P i r ch a n lBerlin ) erzählte
in amüsanter Weise vom Theatralischem -Allzuihea«
tralischen .

Tagesneuigkeiten .
Versagen der Jugend !

Richt nur die Polizei hat wieder einmal

versagt ; wir müssen auch aufrichtig zngebcn :
die Jugend ist fast überall unvernünftig vcr

antwörtungslos . Sehen wir uns einmal den

Trünlnierhaufeii Europa näher an ; dieser Kar -

ncvalskönig von Madrid , dieser „ VolkStribnn
redivivuo " Mussolini , der König Gigolo von

Bukarest , die Bauernknüttelhelden von Finn¬
land , der weihe Heiland Horthy , Hitler und die
liebe » Seinen , sic alle , die fascistische Ideologie
und schwarze Reaktion über Europa breiten
wollen — die andere » Weltteile wollen wir

außer Acht lassen — werden von der Inge n d

uinjubelt , sie alle bringen cS zustande , mit

billigsten Argumenten nnd lächerlichen Schlag -
tvorten den Teil des Volkes zn vergisten , auf
dessen Schultern einst die Verantwortung lasten
soll . Seien wir nur rückhaltlos aufrichtig , um
der Gefahr einmal klar ins Ange zu sehen : es

ist immer wieder die Jugend , die sascizicrt wird ,
cs sind immer wieder junge Menschen ) die —

wie man in Prag deutlich sehen konnte — de¬

monstrieren , ohne zn wissen , wofür , die einer

Politik zujnbcln , ohne überhaupt nur andeu¬

tungsweise eine klare Idee von den öffentlichen
Notwendigkeiten zu haben . Tic Menge , die

Kaffeehäuser um ihrer nationalen Ehre willen
demoliert und gegen Filme randaliert , die sie
erst zu Hunderttausend ! ! » beklatscht hat , diese
Buben , die sich nicht Rechenschaft darüber geben
wollen , welche eminenten wirtschastlichcn Folgen
sic durch ihre „Handlungsweise " herbeibeschwö¬
ren , wie sehr sie das Prestige ihres eigenen
Volkes im weitesten Ausland schädigen , die

Prachlpatriotcn , die dann gegen die Chauvinisten
eigenen Kalibers zu Felde ziehen , weil sich eben

gerade kein geeigneteres Objekt für Stcinwurf -
schützen findet , sie alle , die den diversen Tikta -

lurmärchencrzählern zujnbeln und vor allem
von dem Wort Fascismns , dessen Schlagwort¬
zauber sic unterliegen , in seiner Bedeutung und

seine » unabsehbaren Folgen keine Ahnung
haben , sind zn >n größten Teil kaum über drei -

nndzwanzig , Ob links - oder rechtradikal , die

Jugend ist heute nicht mehr die von 1848 , da
sic auf den Barrikaden für wahre Demokratie

kämpfte , da die Hochschule noch der Hort freier
Denkungsart sein konnte .

Unsere heutige Jugend ist verseucht , ver¬

pestet und verdorben mit Schlagworlen ; daran
kann nicht ' nur der Krieg schuld sein , dessen
Folgen in den Zwölf Jahren schon irgendwie
gemildert worden sein müßten . Es wird aber
immer ärger , immer bedrohlicher und niemals
war eS noch so sehr die Pflicht jedes demokra¬

tisch denkenden Menschen , mit allen Kräften zu
versuchen , die genug blutig errungene Freiheit
und Gleichheit vor deni Gesetze wenigstens in
dem bescheidenen Ausmaß , wie sie heute noch
vegetieren kann , zu schützen vor jedem Angriff .
Dazu wird cs aber vor allem erforderlich sein ,
bei denen zu ' beginnen , die einmal das Heft in
der Hand haben sollen . '

Der Fehler der heutige » Jugend , ihr Ver¬

sagen ist nicht selbstverschuldet ; jede Zeit hat
gewiß auch nur die Jugend , die sic verdient . Ein

System , das die ivahrhast gründliche geistige
Bildung zum Privilegium der Besitzenden macht ,
ein . System/das seit Maria Theresia gut neun

Tr . Enianucl Groß ( Prag ) gab lnlcressaule
Einblick « in das Seelen leben der Äugend -
kichen während der Zci , ihrer geistigen Puber¬
tät . Und so wnrd « uns mit eine »! Mal « die Bor .

iragsweise eines jungen Mannes verständlich , der

am Dienstag über das Wollen nnd Werde »
der katholisch « , ! Sagend sprach . Dieser
junge Sprecher , schon ganz „ in Goll verwurzelt " ,
wartete mit einem solchen geschraubten und anfgc -
putzten Deutsch aus , mit einem eigenartigen
Esperanto aus Worten und Begriffen , so daß auch
der glanbenssröhlichsle Christ , wenn er - «gehört
hat , sich gestehen mußte , daß dies wahrhaiftig nicht
im Willen Gottes gelegen sein kann , wenn einer
die . Weisheiten der Primaner in sv eitler und

selbstgesäüigcr Meise vorlrägt .
Rud . R ü ck l.

Zehntel der Bevölkerung »ach dem vierzehnten
Lebensjahr in ihrer geistigen Bildung dein

Sportteil der Tagespresse und den Annehiglich .
leiten der . Fnßballpläpe überläßt , >nnß damit
rechnen , daß mit einem Verantwortungsgefühl
kaum zu rechnen ist. Tas , was ganz ausliegend
fehlt , ist ein nur einigermaßen beachtenswertes
geistiges Rivcan der heutigen Jugend : über
Autos und Radio , über die Sportgrößen und
- Neuigkeiten sind sie alle orientiert . ! Es wird
unbedingt notwendig sein , eine allgemeine Ein¬

heitsschule -zu schassen, - in der dann die Auülvahl
zu weiteren Studien nicht nach den nialcricllen ,
sondern geistigen Fähigkeiten getroffen lvcrden
sosl. Tas Rivean der Schule muß unbedingt
gehoben werden : den alten Sagen und Märchen
von Leuten , die durch Richtstuu ein Prinzessin
erringen , von Helden, die im Blut waten und
den Feind abwürgen , die ewigen Tiraden von
„clulev et dccorum cs ! pro nütriu muri "
( süß und ehrenvoll ist cs snr ' s Vaterland zu
sterben ) müssen auSgerottet werden und dürfen
nicht niehr der Jugend als rosiges Ziel vor
Augen schweben. Man muß allgemein darauf
bedacht sein , daß jedem Heldcntu »! in den Augen
der Jugend der Schein genommen wird , der die
Tagcsnotwendigkciten verdeckt , cs muß bereits
in - der Erziehung auf eine vernünftige Beciu -
klnssung und Lenkung , vor allein aber auf wahr¬
haftige Aufklärung größtes Gewicht gelegt
werden . Alle müssen daran Mitarbeiten , daß die
halbwüchsige Jugend genügend herangebildet
würde , um billigen Schlagworten widerstehen
zu können . Tas Bewußtsein der Verantwortung
des Einzelnen ' muß durch entsprechende allge -
uieine geistige Bildung geweckt werden ; dann
kann es so lvcit kommen , daß die Radaumacher
nicht zum größten Teil halbwüchsige Jungen
sind ! ! Waller Lustig .

„ K. k. Militarismus . "
Wir erhallen von der SlaatSanwalr -

schaft in Prag die nachstchcnvr Vrrichli -
gung , die wir , - dem Gesetz « entsprechend ,
ohne Kommentar abörnckeii . Der Staats¬
anwalt wird cs uns hosscnilich verzeihen ,
daß wir unsererseits seine orthographischen
Fehler „berichtigen ".

Der Inhalt des unter diesem Titel in der
Nr . 218 der periodischen Druckschrift : „ So¬
zialdemokrat " vom 16 . 9. 1930 veröffent¬
lichten Artikels entspricht nicht voll der Wahr¬
heit ,

Es ist nicht lvahr , daß sich die Kranken des

Infanterieregiments 31 „ Arco " mit einer ori¬
ginellen Heilbehandlung vertraut machen muß¬
ten , bei welcher Aspirin und der Befehl , die
Nachtruhe gut auszunützen , die obligaten Bor¬
schreibungen des Arztes waren , wahr ist viel¬
mehr , daß ärztliche Behandlung der Soldaten
durch den Chefarzt des Regiments gemäß den
Dienstvorschriften durchgcfiihrt wird und daß
keinerlei Beschwerde gegen dieselbe vorgcbracht
wurde . Es ist nicht wahr , daß die Behandlung
der Soldaten seitens eines Unteroffiziers von
der 9. Rotte direkt cnipörend war und daß er
selbst vor Fußtritten und Ohrfeigen nicht zurück¬
schreckte , wahr ist vielmehr , daß von einer gro¬
ben Behandlung der Soldaten durch die Unter¬
offiziere beim Regiment « nichts bekannt ist , da
sich keiner der Soldaten beschwert hat . Cs ist
nicht währ , daß das Jnfanterierogiment 31 ein

volles Drittel der Häftlinge auf dem Spielberg
stellt , sondern « s entspricht der Wahrheit , daß
die Zahl der Äerichtsstrafen beim Regiment in
letzter Zeit sehr aering ist und daß das Regi -
ment in letzter Zeit nur Deserteure auf den

Spielberg abgibt .
ES ist nicht wahr , daß beim Artillerie¬

regiment 201 in Rüromberok ( Rosenberg ) , die

Reservisten zur Menage nur Erbsen , Linsen ,
Reis und Fisole » hatten , wahr ist vielmehr ,
daß die Verpflegung in der erwähnten Zeit¬
periode nach dem von der Menagekommisiion
zusammengestellten Speisezettel hergcstellt wurde ,
daß sie gut und abwechslungsreich war , wie es
die aktive Mannschaft und die Offiziere bestä¬
tigen , ivclchc sich mit der Mannschaft ver¬
pflegte », und oaß keine Beschwerde gegen die

Verpflegung vorgebracht wurde . ES ist nicht
wahr , daß stinkiger Speck auSgcgeben wurde ,
sondern « S entspricht der Wahrheit , daß lediglich
ein Stück Speck bei dein heißen Wetter etwa «

ranzig geworden >var , was erst nach der Be¬

schwerde einiger Soldaten scstgestcllt wurde . Der
Speck lvurdc nicht al » normale Verpflegung ,
sondern als Zubuße zur Verpflegung aus den

Ersparnissen der Menogcwirtschoft ausgegeben .
Es ist nicht wahr , daß die Reservisten in zer¬
rissene , schmutzige Monturen ' eingekleidet wur¬
den , wahr ist vielmehr , daß ein Reservistcn -
Turuuo für vier Tage mit zwar älteren , aber
nicht zerrissenen , sondern reinen und ordentlich
reparierten Monturen bekleidet war . ' Nach die¬
sen vier Tagen cchielteu die Reservisten zwek
Garnituren einer anderen Montur , von welcher
die Soinmcrgarnitnr größtenteils säst neu war .
E » ist nicht lvahr , daß die Reservisten nicht
riunial Rucksäcke erhielten , daß sic di « Sachen
in die Decken einpackcn und so volle 8 Tage
hcrnmgehcn mußten ; wahr ist , daß vom Gesamt ,
stand « on 292 Reservisten 18 Man » keine »
Rttcksack erhielten , weil ans AnSbildungsgründcn
zwei Reservistentnrnnise beim Regimentc waren ;
diese Mannschaft marschierte jedoch nicht zn Fuß ,
sondern wurde per Bahn anü RüLombcrok

( Rosenberg ) in den Raum des Scharfschießens
gebracht , wo die sehlendcn Rucksäcke sofort er¬

gänzt wurden . ES ist nicht wahr , daß da »

Schuhwerk zerrissen war und der Mannschaft
nicht paßte ; wahr ist , daß das Schuhwerk gut .
repariert und ordcutlich durchsettct war uud

daß zum Ausprobicreu der Fußbekleidung ein

längerer . Marsch durchgrführt wurde , nach wel¬
chem eventuelle Mängel behoben wurde » . ES

ist nicht wahr , daß cs keine Marodenschnhe gib .
da die Batterie davon zu wenig hatte : wahr ist ,
daß jede Batterie 13 Paar leichte Schuhe hatte
und allen ärztlichen Verordnungen zur Ausgabe
von leichten Schuhen nachgckommcu werden
konnte . Es ist nicht wahr , daß bei der Ent¬

lassung der Reservisten aus den Güterwaggou » ,
in welchen die Reservisten obfuhren , AuSruf :
„ Pfui ! Hauba ! " ertönten ; wahr ist , daß der bei
der Abfahrt der Transporte am Bahnhose au -

wesende Offizier keine Ausrufe oder Bemerk « » ,

gen hörte . Es ist nicht wahr , daß die Holz¬
baracken in Rüiomberok ( Rosenberg ) , in wel¬

chen die Mannschaft nntergrbracht ist , total

verwanzt sind , wahr ist , daß in den Baracken
bei warmem Wetter zeitweise Manzen ans
tauchen , daß sic jedoch ständig durch gründliche »
Reinigen , Weißen und durch chemische Mittel

vertilgt werden , so daß vonscitc der Mannschaft
feine Beschwerde vorgcbracht wurde .

40 Fischer aus der Bretagne
den letzt «» Stürmen zum Opfer gefall «».

Paris , 26 . September . Der Sluri » , der in

den letzte » Tagen an der Bretagne - Küste wütete ,

hat den bisherigen Meldungen zufolge insgesamt
40 Opfer von Bretagne - Fischern gefordert , die
28 Witwen und 72 Waisen hinterlassen haben .

SeemannSloS . Wie die Londoner Blätter
aus Graudhaven iMichigan ) melde » , ist in
einem furchtbaren Sturm eine mit Steinen
beladene Schleppbarke zwei Meilen vou Grand -
Haven entfernt , auf dem Michigansee unter¬
gegangen . Elf Mensche » sind dabei unü Leben
gekommen ,

Selbstmord einer Siebzehnjährigen . Am
Freitag wurde auf dem Bahnkörper der Staats¬
bahn auf der Strecke Friedland —Raspenan die
Leiche eitles jungen Mädchens gefunden , das sich
vor denr gegen 18 Uhr von Friedland gegen
Rcicheuberg verkehrenden Pcrsonenzuge gc >
tvorfcic hatte . Der Oberkörper lvar ganz von
den Beinen abgetrennt worden . Sic wurde al »
die 1918 in Mildenan geborene und in Fried¬
land bedienstete Hilde Haaunig identifiziert .
Die Ursache , die das Mädchen zu der Verzwei¬
flungstat führte , konnte noch nicht festgestellt
werden .

Verführung elfjähriger Schülerinnen . In
Blldlveis bemerkten Fußgänger zwei Männer , die
zwei elfjährige Mädchen an die Peripherie der
Stadt locken wollten . Ms sie sich beobachtet sahen ,
nahmen sie reißauS . Die Schülerinnen wurden
von der Polizei verhört , wobei sie erzählten , daß
die zwei Männer sie in ein BerauugungSlokal
beim Bahnhof Aeführt und sich dort an sie
herangemacht hatten . Es sind dies der 31jährige
verheiratete Josef B. aus Prag und der ' 26jäh -
rige ledige Friedrich B. , ebenfalls aus Prag . Im
Verlaufe des Verhöres gab eines der beiden
Mädchen an , sie wären beide einige Mal in der

Wohnung des 55jährigen Franz F. in Bndtveis
gewesen , der sich sehr unziemlich benvmn > en
hätte und ihneil beim Weggehen eine oder zwei
Kronen gab. Franz F. wurde verhaftet , ebenso
die zwei Vorgenannten . Alle drei wurden dem

Kreisgericht emgeliosert .

Fascistische Heldentaten in Prag : Das Bio MaceZka nach dem Sturm .
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Der Türke
alt sein soll

des Berliner Nationalsozialismus .
sagt «in jussger Mensch mit einem merkwürdig
langen Schädel , während er sich nachdenklich am
Hinterkopf kratzt : „Ist ja alles schön und gut ,
Kamerad . Aber wenn die Schweine nun nicht pari «,
ren ? " Totenstill «. Di « SA . gießt schnell noch einen

Schnaps hinunter und dann murmelt ein «r ein

wenig schücht «rn durch die gähne : „ Dann schlagen
wir eb « n los ! "

Mchwaren dar Pa . heqmr a 0a „ Pilsen .

SIND DIE ALLERBESTEN I

! HABEN SIE RISS -

U. SCHNITTWUNDEN ? !

BORVASELIN E

In | eder Apotheke und Drogerie .

Bandenübersall aus Tankstelle . Aus eine Tank¬
stell « in d«r ThomaSstraß « in Berlin - N« ukölln
wurde In der Freitagnacht ein verwegener Bande » ,

überfall verübt . Die bewaffnetem Räuber sperrten
den Tankwärter in das WärterhanS , raubten zwei
Motorräder mit Beiwagen und entkamen uner¬
kannt . Kurz »ach den : Ucberfall erschien «in Drosch -
kenchanffeur , um zu tanken . Er fand den Wärter

cingeschlossen , befreite ihn und macht « sich mit ihm
zusammen auf die Bcrfolgung . Die Verbrecher hat¬
ten allerdings schon cinon so großen Borsprung
erhalten , daß sie nicht mehr zu fassen waren .

Ein tragischer Lottcriegewinn . Bon einer selte¬
nen Tragik ist der Lotteriegcwissn eines stellungs¬
losen KÄiter Angestellten umwittert , der dieser
Tage 22 . 000 Mark gewonnen hat . Zwei Monat «
vor dein Gewinn hat nämlich bi«. Fran des Ange¬
stellten anS Verzweiflung über die Notlage der

Familie Selbstmord mit Gas begangen .

In

Alfred Grünwald .
Kleinen Bühne am 27. September . — Eine Erstauf -

fiihrung , die eine Reihe anderer sichert, denn das

geschickt gebaute , sehr witzige Lustspiel und das flott

fließende Spiel gefielen ungemein gut . Nichts beson¬

deres geschieht, aber cs geschieht ans entzückende Art .

Lord Hamson , selbstverständlich sehr reich — und von

Herrn Hölzlin elegant , liebenswürdig und warm

dargcstellt — will seinen Erben und Neffen , den

Lord Brummet , der nach des Onkels Meinung genug

geliebelt und Geld vertan , endlich znin Lebensernst

führen und verheiraten . Mit Roxy , der Tochter Lady

Hardeys . Der Onkel » nd die Mutter haben alles

gerichtet , die Tochter ist einverstanden . Lord Bruni -

Intel , der sie nicht kennt , will überhaupt nicht hei -

Varlaman Sta In ladar Varttaufiitalla das
KoMMwardnai SELCHWAREN dar Pinna

WEGNER * Cie . . PILSEN

In Oelsnitz im Vogtland hat die Filiale
des kommunistischen SporwerbandeS in Deutschland
in der bürgerlichen Ortspress « rin drei¬

spaltiges Inserat zum Besuch das Filmes
vom Pfingsttroffen in Erfurt erscheinen lasse ».

Sn der Auswahl der Mittel zur Bekämpfung
der bundrStreuen Arbeitcrsportlrr kennen die Kom¬

munisten di « bürgerliche Press « nur als treuen

Bundesgenossen . So sind dir grundsatzfasten
Revolutionäre !

Herbstkränzchen . Samstag , den 4. Oktober , vcr -
anstallet der Erste dcntschc Amts - und Bürogehil -
frnverei » im große » Saal des Deutschen Hamd -
wcrkcrvercinShauseS ( Urania ) , v SmeSkach 22,
sein diesjähriges Hcrbstkränzchen mit Tanz .
Eintritt inkl . Steuer 1v ll . Anfang 8 Uhr .

Der Ausschuß .
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Der Film
fen der
ü. August 1930 in Drechsels Gaschos irr Falkenau .

Eintritt : 70 Pfg . —- Erwerbslose 10,
Kinder 38 Pfg .

Interessengemeinschaft für rote Sporteinheit .
Kommentar überflüssig !

hervorragend >oar ,
Herrn Dr . Hans
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*

die Passage - Bier .Und zum Abschluß
hallen in der Näh « der Linden . Hier verkehrt ein
wesentlich anderes Publikum : feist « Bürger , dir sich
den Scherz geleistet haben , einmal als „ National " -
Sogialisten dekoriert durch ihr aktienreichrs Leben

zu laufen , elegant gekleidet « Neugierige , die sich «In »'
mal den Rummel besehen wollen , lärmende Stuben ,
ten mit vielen Schmissen und gar kein « Prolctari «r .
„ WaS das wichtigste ist —" , meint «in Herr mit
einer dicken goldenen Uhrkette über den « gewölbten
Bauch , „ist der Llvba » der Löhne . Und tvenn ich
auch Nationalsozialist bin , wissen Sie —* Daß
Weitere verschlang der Länn eines improvisiert «»
( Gesangvereins , der mit bicrh «is «rer Stimme ansing ,
siegreich die Franzosen zu schlagen . . . K.

raten . Er will es nur , wenn er innerhalb vier
Wochen das Mädchen nicht auch ohne Ehe erobert .
Er ist siegessicher . Alle sind zu gewinnen . Zumal die
modernen Mädchen von heute . Natürlich darf Rom
nicht wissen , wer er ist . Als Eintänzer nähert er sich
dem Mädchen . Er — daü ist Herr Götz , scharmant ,
flott , elegant , bezaubernd , über allen Glanz des Hel -
den der Gesellschaft verfügend — er nähert sich Noxy
als - „Eintänzer " , und alle - scheint zu geschehen , wie
er es wünschte — und nimmt dann einen anderen

Verlauf , den zuletzt auch von ihm gewünschten —
den Weg zum Happy end . Denn Noxy ist — so sehr
sie sich anders gibt — doch das unverdorbene reine

Mädchen , also durchaus würdig der Ehe mit einem

auögelollteu Lord . — Also eines der üblichen Lust¬
spiele , aber gut auSgcstattet mit Witz , und sehr ge -
schickt geformt , und in der sehr schönen Vorführung ,
nm die sich alle Mitwirkenden verdient machte », zum
Beifall zwingend . Frl . v. :Il e i ch l I n entzückend als

Rom , temperamentvoll , ebenso überzeugend als

lebenslustige - Mädel wie als liebender , jäh am Ge¬
liebten ztvcifelnbeS und dann — verstehend — sich
ihm tvieder zuwendendeS Weib . Olga Reineke
war eine würdige moderne Mutter aus bester Ge¬

sellschaft . Lo Bertram , Trude Eger und Inge
R o h in sehr originell als langstilige Engländerinnen
— Mutter mit Töchtern — und Herr Bauer sehr
wirksam in einer Episodenrolle — als ängstlicher
Flugzengpassagier . Sehr schön waren die Bühnen¬
bilder — wirklich modern wirkende Räume , besonders
interessant der Jnnenraum eines Passagierflugzeu¬
ges . Tic Inszenierung , die ganz

'

und die Rcgicsührung brachten
Brunow besonderen Beifall .

Philharmonisch « Konzerte ,
für di « Philharmonischen Konzerte liegt auf . Nähe¬
res ist aus den Plakaten ersichtlich . Da - erst «, der

unter der Leitung von Georg Dzöll stehenden Kon¬

zert «, findet Freitag , den 3. Oktober , statt . Al -

Solist für dieses Konzert wurde Josef Szigrtt
gewonnen , der das Beerhoven - Bioliickonzert spiel «»
wird . Weiteres Programm : Menbolssohn — Italie¬

nische Symphonie und Moussorgsky : „Bilder einer

Ausstellung " in der Instrumentierung von Mau -

riee Ravel ( Erstaufführung ) . Der Kartenvorverkaus
zu diesem Konzert beginnt Dienstag , den 30. Sep¬
teneber . Anfang 7 ' A Uhr ( Phtlharm . Sondrrabon -

ncment ) .

Spielplan des Neue » Deutschen Theater - .

Sonntag ( 244 —4) , 7 Uhr : „ Die Za » br r flö t «" :

Montag ( 248 —1 ) , 7 % Uhr : „ Geschäft mit

Amerika " . Dienstag , 7 Uhr : „ Tannhäuser " .
Mittwoch ( 246 —2 ) , 7 ' A Uhr : „ D « r Graf von

Luxemburg " . Donnerstag ( 947 —3 ) : Di «

lustigen W ei der von Windsor " . Freitag ,

Heut «, 9. 20 Uhr :
Führung : Otto K l « tz l.

hos , AbsahrtShall « . B « i

Heut « , halb 11 Uhr :
prächtig «
Dazu : „ Die Osts « « "
sigcs Obst " . Karten

„ Rot Sport "
vom 1. Reichskongreß usw Rrichstrey .

roten Sportler in Erfurt läuft am

O

Di « „ Ameise " in der Hauptstraße in Schöne¬
berg hat schon ein « gewiss « Tradition , Allerdings
eine einigermaßen blutige . Hier wurde seinerzeit
der bestialische Mord - Überfall auf den Zeitung - -
Händler Hcimbürger organisiert , der von einer
Hord « rasender Nationalsozialisten gestochen und
dann buchstäblich zu Tod « getrampelt wurde . In der

„ Ameise " Ist man schon zuversichtlicher . „ ES dauert
kein « vier Wochen mehr " , sagt «in Schnösel von viel¬
leicht 17 Jahren , der Blut geleckt hat . Er trägt ein

überlebensgroße - Hakenkreuz zur Schau und ist
schon so sternhagelbesoffen , daß er Rot - Front » und
Hiller Lieder durcheinander singt . Aber da Ist ancks
«in Stammtisch in der „Ameise " , her dens naiven
Beobachter wie «in Wiodersehcnsfest ausgedienter
Reservisten vorkommt . Hier sitzen Ehrwürdige Män¬
ner mit Bart , Röllchen und allen Insignien wohl¬
bürgerlicher Gediegenheit , trotzdem aber organisierte
Ratioilalsozialisten . Beunruhigt schütteln sie ihr «
Köpfe. „ Es ist ein « verdammte Zwickmichle " , meint
einer und nimmt einen mächtigen Schluck au -
einem Biertopf , der vor ihm steht, - „natürlich wer -
dcn sie u » S nun ihren Basel vorwerfen !
Schlapphutgeneral Grösser wird natürlich
Reichswehr weiter vermasseln » nd wir werden alle »
Mist decken müssen , den

gibt . Jedenfalls wird «s
der Stange zu halten . "

„ Die Prinzessin und der Eintänzer . " Lustspiel

fünf Bildern von Alexander Engel und

Erstausführung in der

Kommunisten und Deutsche
rurnerfchaft .

Am ö. August wurde in Falkenau in Sach ,
in einem Fenster der Turnhalle de » Deutschen
»Vereins ei » Plakat mit folgendem Inhalt ge -

■I . . KybtrniU SB.
« waM und Neudak ( nennen )
■ d - 1 . ■ ttMenwcrka - dtea . ( Schlei . )

Eisenwerke - Aktiengesellschaft ROTHAU - NEUDEK
ZMtnldlrekUoa Prall

■ lediwaliwerhe BtofVaaaaa . ■« ■ all
niediwoliwerh MarlihttMe der ■

AllelnverKneiiaaresi su
C. T. MUHE A l - „ Pfl | IL, HavliSkovo utw . 3, C. T. pßiSDiÜ A Ok WMl VL Gampandorfiritr >ge 15.

Aus der Wirtel .
Sektion der sozialdemokratischen Bankbeamten .

Mittwoch , den 1. Oktober , » m 26 Uhr Im Kaffe «,
haus Monopol ( vis - a - vis Masaryk - Bahnhof ) wich¬
tige Sitznng , zu der da - Erscheinen der Mitglieder
erbeten wird .

BereinsnaHriAen .
. Arant «- .

„ S ch l oß R a u d n i tz",
Treffpunkt : Masarykbah ».
jedlem Wetter .

„ Den tschla nd " . Ein «
Schau . Technisch vollendete Aufnahsnrn !

,Di e Ostsee " und den Naturfilm „ FkÄ' l -_ _ . . . . _
2 —8 K.

„ Die neue Türkei und ihre neue Hauptstadt
Angora " mit 120 Lichtbildcrn , Sektionsral Dr .

Fenzl . Dienstag , 30. Sept «,iniber , 8 Uhr . Skam -
bul , Brussa , Angora . Der Aufstieg eines Dorfes
zur modernen HauPIstndt . - Amerikanisches Tempo !
Karten ö und 6 K.

„ Brüderchen imd Schsvesterchen ".
Filmmärchen . Mittwoch , I. Oktober , 3

„ Ln ' stigeS " . Karten 2 —5 K.

Wran - Nrania - Kino . Heute , halb
„ Deutschland " . Letzte Wiederholiiug . Dazu :
„ Die Ostsee " und „ Flüssiges Obst " . Kar¬
ten 2 —8 K.

Wran - Urania - Kino . „ H« utc Nacht —
c v « n t nekk . . . " Toissilm Operette . Großer Er¬
folg ! Prolongiert lkl . Woche . - Heute 2, -l, 6 und
8K Uhr . Sonst täglich halb 6 und 8K Uhr .
( Kleine Preise . )

7 % Uhr : l . Philhar mo. nisch « S Konzert .
SamStag ( 248 —4 ) , 7A Uhr : „ C 6 cil e". Sonntag
( 242 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Zaub « rflötc " . Mon .

tag ( 250 - 2) , 7 ' A Uhr : „ ESeil « " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonnbag ,
3 Uhr : ,,M « in « Schwester und ich ";
7 % Uhr : „ Prinzessin und Eintänzer " .
Montag ( Bankbeamten 1) , 7 % Uhr : „ Irrgar¬
ten der Liebe " . Dienstag , 7 % Uhr : „ Prin¬
zessin und Ei > ntanger " . Mittwoch , 7 % Uhr :

„ Die Kassette " . Donnerstag , 7 ' A Uhr :
„ Prinzessin und Eintänzer " . Freitag ,
7 % Uhr : „ Irrgar te . n der Liebe " . Sam»kag ,
7 ' A Uhr : „ Mein « Schwester und ich ".
Sonntag , 7 ' A Uhr : „ Prinzessin und Ein¬

tänzer " . Montag ( Bankbeamten 1) : „ Liebe
auf de > m Lande " .

Eisenbahnunsälle . Auf der einFeifigen
Strecke RosmerSkircheit —Rbevolt bei Köln ist
SamStag nachmittags ein Personenzug ans eine
ans entgegengesetzter Richtung kommende Loko¬
motive aufgefcchren , wobei beide Lokontotiven
und der Postwagen des Pcrsonenzuges e n i -
gleisten . 12 Personen imirden verletzt . —

Freitag abends stieß In der Nähe von Arad ein
HilfSzng mit einer Lokonlotivc zusammen , wobei
Ke Lokomotive und ein Waggon zertrümmert
wurden . Sieben Personen tvurven verletzt und
ins Krankenhaus überführt .

Ein Oelfeld bei Hannover . Wie aus Han¬
nover gemeldet wird , hat die Gewerkschaft
Elwcrath - Hannover in ihrem Felde bei Nien¬
hagen ( Hannover ) eine neue sehr bedeutende
Eroölsonoe erschlossen . Der Oel - und GaSauf -
trieb an dieser Bohrung ist derart stark , daß
trotz Absperrung der Sonde mit den besten
technischen Mitteln sich das Oel in bedeutenden
Mengen zwischen den Rohren dnrchquetscht . Es" . - *• • • . . . . . . . -

selb -
diese
Der

laufen regelmäßig stündlich 16 Tonnen
ständig auS . Am erstell Tage tvllrdeil auf
Weise rund 400 Tonneu auSgeworfen .
Oelaussluß dauert unvcrinindcrt an .

Schießende Einbrecher . Freitag abends
den zwei Einbrecher in Mödling dabei

evtappt , wie sie sich in die Tischlerei -Genossen¬
schaft einschleichen wollten . Sie sprangen vom
einten Stomverk auf die Straß « und ergriffen die

Flucht , lvobei sie auf die verfolgende Polizei¬
wache Revolverschüss « abfeuerten , ohne
jedoch jemanden zu treffen . Während einer der
Einbrecher entflieheit konnte » wurde der andere ,
naivem er »och eine Passantin , die sich ihm : n
den Weg stellte , mit dem Revolver bedroht hatte ,
verhaftet . Er gab an , der 30jährige Mechaniker
Ferdinand Hruschka aus Wien zu sein . Die

Schüsse auf die Polizeiwache habe er abge¬
feuert , um sie von der Verfolgung abzuhalten .

Sin Segelschiff gekentert . „ Popolo di Roma "

meldet , daß in der Nähe von Zara ein ingo -
flavlscheS Segelschiff scheiterte , an dessen Bord

sich 24 Personell befanden . Die Hafenbehörden
von Zara hobelt Rettungsboote auSge -
fandt , welche 20 Personen retteten . Bier Franc »
tvcrden vermißt . Das Blatt fügt hinzu , daß ein

jngoflavischcS Schiff cS abgelehnt ( ?) habe ,
feinen Landsleuten zu Hilfe zu eilen .

Ein berühmter Bergführer abgestürzt . Am Col

des AeandS in den Savoyischen Alpen ist einer der

hrrvorragendsteil und kühnsten Bergführer , Eesare

Ollier , tot aufgesunben worben . Er scheint in

seiner Eigenschaft alS Jagdaufseher die Bergkette
von Rochefort abgegangen und hierbei das Opfer
einer Steinlawine geworden zu fein , die ihm
das Rückgrat brach . Sein treuer Hund war einen

. Tag und eine ganz « Nacht bei der Leiche geblieben ,

iftir er auch noch gegen die Bergexpedition zu vertei¬

dige » suchte .

Die Gattin auf der Jagd erschossen . Auf einem

Jagdgang hat der schlesische Millionär Baron von

Koppy durch einen unglücklichen Zufall seine
Frau erschossen . Er glitt auf dem nassen Lehns-
doden aus , wobei sich sein Äelvehr entlud ; die ganze
Ächrotladung ging der vor ihm stehenden Frau in

den Rücken . Frau Koppy erlag nach kurzer Zeit

chrcu Verletzungen . Baron Koppy jagte sich dams
aus Berzweislung eine Kugel in den Kopf sind

verschied neben der Leiche seiner Frau .

Zwei Nationalsozialisten , der 24jährig « Willi

Äanftenberg und der 28jährigc Gustav Link , wur¬

den von deut Kieler Schöffengericht w e g c n u m -

fangreicher Einbrüche zu 0 Monateis

b « zw . 2 Jahren Gesängnis verurteilt .

Während der GerichtSverhasidlung wurden zahl -

reiche lveitere , den 2bssgek tagtest zur Last fallende
Einbrüche ausgrdeckt . Link soll an 8, Sanfleirberg
an nicht iveniger als 14 Einbrüchen beteiligt ge¬

wesen sein. Sie werben sich demnächst wieder vor

Gericht zn verantworten haben .

Heber 40 Stunden geschwommen . Die bekannte

Rekordschwimmerin Mercedes G l « i tz e hat ihren
eigenen Jiekord im Tauerschwimnsen u. zw. uns

em « halbe Stuude übertroffen . In Dundee

schwamm sie 40 % Stunden .

Pestepidemi « in Rordchina . Iss Nordchina ist

dl « Lungess - ussd Beulesspest ausgebrochen . Di

Wirkung der Heuchc ist verheerend . Nach bett letz

ten Meldungen sollen ganze Dörfer ausge

rottet sein . Die Bewohiser hat eine Panik «r

griffen , sie ränmess fluchtartig ihre
sunt) lassest die Tötest sinbcerdlgt .

StraßensHnfall eines Methusalem .
Zara Agha , der angeblich 120 Jahr «
« nd als der A- teste Mann der Welt bezeichnet wird ,

bofiisdet sich augenbficklich in New Bork, wo « r

von den Antialkohol - Ligess als Propagandist gegeis

den Alkohol verwendet wird . Hier wurde er aus

deut Broadway voit «inens Kraslwag «>s nnsgerisscss
und so erheblich verletzt , daß mit seinem Ableben

gerechsset wird .

Eingestürzt « Zufshauertribüne . Bei einem

Stiergefecht in Talclla , einer llcinen Ortschaft bei

Barcelona , stürzte ein « Zuschauertribüne eilt . Eine

Panik brach aus . Mehr als 80 Personcss wurdest

Verletzt , davon eine ganz « Anzahl so schsoer , daß sic

ins KrasskenhauS gebracht iverden nsuhtess .

Mord nach 200 Jahren entdeckt . Französische
Arbeiter stießest beim Bass einer Alpanstraße ass

der schweizerisch «ss Grenze in 1300 Bieter Höhe auf

«in ' Weibliches Skelett , das > ach beit neben ihm

liegende » schweizer Gold - und Silbermünzcn auS

des : Jahren 1710 —20 stammen snuß . Es handelt

sich anscheinend uns einess Mord , da mass zwischen
den Rippenkssochcss des Skeletts einest gänzlsch ver¬

rosteten Dolch entdeckte .

cun den ^ terqucHen der „ Sieger
Ein Bang durch di « Alkoholzentraless

Große Gerücht « schwirren um. SensationS -
blätter , die die Konjunktsir erfassest wollen , berichten
tagtäglich über riesig « Putschvorbereitungess der
siegeStrunkessen Nazis und die Geschäfispresie des
. Herris Münzessberg kann «S sich nicht verkneifen ,
den kommenden Bürgerkrieg schon fast auf die
Stund « genast asszssküschigen. Mass soll dieses kriege ,
rische Geschrei nicht allzsi ernst nehnsen . Die Reichs -
regierung und vor allcns di « Preußische Staats -
regierung sind gerüstet , «issest ettvasgess Putschver ¬
such der Nazis mit allen staatlichen Machtmitteln
zu unterdrücken . Am 27. sind 28. September wird
der neugebackene Osaf Adolf Hitler in Potsdam
eine Parade seiner SA . - Gau « Berlin - Brassdenburg
und Sachsen abhalten , pvar zum bitteren Leidsveseu
der zentralen Zeugnsristcrei ohne das bssnt « Requi ¬
sit der Brausshcnsden — nun , auch diesen Sturm
werden wir überleben .

Mi « aber stellest sich nun die Nazis selbst die
Auswirkungen ihres Wahlsieges vor ? Wie nsalt . sich
im schoss an sich so wirrest Kopf des Durchschnitt - »
hakciskrcuzlerS di « konsmcnd « politische Welt ? Ein
klessser Streifzug durch di « nationalsozialistischen
Hanptverkchrslokal « Voss Berliss eröffet da man ¬
cherlei isstcrcssantc Einsicht .

Beginnen wir mit deni Afrika - Kasino in
der Lützow - Straße . Hier versamsiselt sich alles , was
für Hitler in den Streßest des Westetts schießt , raust
sind sticht , uns bei eines » kräftigen Rundtrassk die
eigenen Heldentaten des Abends und der Nacht zu
begießen . Denss mass ins ' Afrika-Kasino herein -
kosnmt , stolpert man gleich am Eissgassg über zsv«l
merkwürdige sehr verwegen assssehende Gestalten
mit Kisüpftssch , Hemd von undefinierbarer Farbe
und mächtigen Stulpenstiefeln , die dess betreffenden
Gestaltest erheblich über das Körpermaß hinan - -
gcwachsett zu seist ssheissen. Diese beidess Jünglinge
bilden sozusagen die Pakastwach « uitd sollen stoch bis
vor Svenigen Monaten di « bcrüchtigstess Schläger des
kommusslstisshen RFB . gewesen sein . Nisn schlagen
sie mit Gott fiir Hitler und Vaterland Sowjetkressze
und - Schädel ein . An der Theke steht in ziemlich an ¬
gesäuseltem Zssstand ein Häuflein sturmerprobter
Ml . » nd verdrückt einen Korn stach dem assderen .
„ Nu » , tsuss ", beginnt mit etwa - unsicherer Stimme
ein kleiner dicker dssrchauS bürgerlicher Herr , der
toi « ein Reisender iss Sylvesterscherzartikelis auSsieht ,
das hochpolitissh « Gespräch , „sisid unter dens Reichr -
Svehrminifterissm mashen wir ' s auf feinen Fall !
Und vor allem smsß der Polizei - Jude Isidor Weiß
herunter , der immer deutsshe Männer aufeinander
hetzt . Wenn wir nur erst die Berliner Schupo in
der Hand haben , kosssmt alles weitere schon voss

selbst ! " Tin Augenblick verlegenes Schsvcigcn . Dass »
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